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„Niemand will eine Zentralregierung bilden"
Ministerpräsident Dr. Maier zur Presse — Vereinigung von Nord - und Südbaden nicht mehr schwierig

Stuttgart , 2 . Juli (SAZ ) . Ministerpräsi¬
dent Dr . Reinhold Maier gab am Freitag
der Fresse Aufschluß über die Frankfur¬
ter Tagung . „Mit dem gestrigen Tage , so
ragte er, ' Ist die Trizone Wirklichkeit ge¬
worden . Wir sind von der Zone zur Bi -
zone geschritten und nunmehr zur Tri¬
zone aufgerückt . Dieser Schritt darf aber
nichts endgültige ? sein , da das Ziel un¬
serer Politik nur Gesamtdeutschland ist .“

Den Standpunkt der deutschen Minister¬
präsidenten zur Bildung eines westdeut¬
schen Staatsapparates drückte Dr . Maier
in folgenden Worten aus : „Es will ln
Frankfurt oder sonstwo jetzt niemand
eine Zentralregierung bilden . Wir möch¬
ten überhaupt nur eine Organisation des
deutschen Westens mit den Regierungs¬
befugnissen , die eben notwendig sind ,
um diesen Westen am Beben zu erhalten ,
bis es gelingt , mit ganz Deutschland zu
einer Vereinbarung zu gelangen . Das hat
zur Folge , daß niemand daran denkt ,
eine deutsche Nationalversammlung ein¬
zuberufen . Wir wollen lediglich ein Ver¬
waltungsstatut schaffen , das nur die Fra¬
gen regelt , wie dieser Staatsapparat funk¬
tionieren soll .“

Über das in Frankfurt bekanntgegebene
Besatzungsstatut äußerte sich der Mini¬
sterpräsident enttäuscht . „Hier sind di «
den Besatzungmächten verbleibenden
Rechte so klar formuliert und die Rechte
der Deutschen so stark eingeengt , daß
wir von deutscher Seite an einem Be¬
satzungsstatut dieser Art längst nicht das
Interesse haben , das von uns in dar
Öffentlichkeit bisher gefördert wurde .
Jedenfalls werden wir das Besatzungs¬
statut in der jetzigen Form auf keinen
Fall zusammen mit der Verfassung vom
Volke sanktionieren lassen .“

Bezüglich der bevorstehenden Ände¬
rungen der Grenzen Württemberg -Baden
sagte Dr . Maier , er glaube , es gäbe über¬
haupt keine Schwierigkeiten mehr , einen
Nord - und Südbaden vereinigenden Ge -
samtstaat Württemberg -Baden zu schaf¬
fen . Veranlaßt düh * die Frage nach der
Zukunft der bajerischen Pfalz äußerte
der Ministerpräsident unter starker Be¬
tonung seiner persönlichen Zurückhal¬
tung , die Zukunft dieses Gebietes sei
kritisch . Ein Anschluß der Pfalz — wenn
diese selbst es will — an Württemberg -
Baden als Gesamtheit sei als Lösungs¬
möglichkeit denkbar , aber auch ein Zu¬
sammenschluß mit Hessen oder den

Rheinländern . Hierüber zu entscheiden
sei aber ausschließlich eine Angelegen¬
heit der Bewohner der Pfalz . Er würde
es nicht für sehr taktvoll halten , wenn
man dazu beitragen würde , den Bayern
ihre Pfalz abzujagen .

Seine persönliche Meinung über die
zukünftige Besatzungsstruktur Südwest¬
deutschlands umriß Dr . Maler wie folgt :
„Die Zonengrenzen werden , so wie sie
Jetzt vorhanden sind , ln Zukunft fallen .
Sie werden bedeutungslos werden , so
wie sie auch zwischen der britischen und
amerikanischen Zone keine Bedeutung
mehr haben . Ich stelle mir vor , daß eine
gemeinsame Militärregierung entsteht
und daß nur die truppenmäßige Besat¬
zung verschieden ist .

Der Ministerpräsident sprach sich dann
gegen die Beschränkung der Zahl der
Abgeordneten für die Verfassungsver -
samm .lung aus und sagte : „Ein so kleines
Gremium schließt eine Volkswahl aus .
Wir können in Württemberg -Baden nicht
wegen vier Abgeordneten wählen lassen
und so ist es in den andern Ländern
auch . Was die Landtage beschließen , weiß
ich allerdings nicht . Die Volkswahlen er¬
folgen später , weil ja durch die Verände¬
rung der Gebiete neue Landtage gewählt
werden müssen . Die Verfassung wird
einer Volksabstimmung , unterworfen wer¬
den und darauf folgen dann neue Farla -
mentswahlen .“

Über eventuelle Grenzänderungen im
norddeutschen Gebiet befragt , sagte Dr .

Maier , nach anglo -amerikanischer Auffas¬
sung sollten alle westdeutschen Länder ,
die am Rhein liegen , den Strom über¬
schneiden . Das Rheinland sollte also
übergreifen auf ein Gebiet , das östlich
des Rheines liegt , Hessen auf ein Gebiet ,
das westlich des Rheines liegt . In keinem
Fall soll der Rhein die Ostgrenze eines
Staates sein . Auf französischer Seite da¬
gegen vertrete man mehr die letztere
Auffassung .

Den Termin für die Einberufung der
Verfassungsversammlung hält Dr . Maler
für viel zu kurz bemessen , befürchtet
aber , daß die Militärregierungen von dem
Zeitpunkt des 1. September nicht abrük -
ken würden . fz .

Beratungen über Berlin im Weißen Haus
Kolumbien eventuell bereit, den Berliner Fall dem Sicherheitsrat zu unterbreiten

Washington , 2. Juli (DHNA ) . Präsident
Truman erörterte die Lage in Berlin
am Freitag laut Reuter mit Außenmini¬
ster Marshall und anderen Mitgliedern
der amerikanischen Regierung . Marshall
hat dem Kabinett , wie hier mitgeteilt
wird , im Verlauf einer einstündlgen
Sitzung eingehend über die Schritte
berichtet , die von den drei Westenäch¬
ten angesichts der Situation in Berlin
unternommen werden sollen .

Wie UP berichtet , erklärte der Dele¬
gierte Kolumbiens bei der UN , Botschaf¬
ter R . U . Arbelaez , seine Regierung ver¬
folge aufmerksam die Krisis in Berlin
und sei eventuell bereit , den Fall dem
Sicherheitsrat zu unterbreiten .

Die britische Regierung gab laut INS
bekannt daß die drei Westmächte über -
eingekommen sind , direkt mit der so¬
wjetischen Regierung hinsichtlich der
„Verschlechterten Lage in Berlin " Füh¬
lung zu nehmen .

Der Berliner Magistrat billigte am
Freitag auf einer außerordentlichen Sit¬
zung den von der Stadtverordnetenver¬
sammlung am Vortag beschlossenen
Appell um Hilfe an den Alliierten Kon¬
trollrat , und die Regierung der USA ,
Großbritanniens , der UdSSR und Frank¬
reichs .

Die Erklärung des sowjetischen Stabs¬
chefs , Oberst Kalinln , daß die Alliierte
Kommandantur nicht mehr bestehe und

Demontage -Ausschüsse ohne Deutsche
„Jede vernünftige wirtschaftliche Überlegung ist ausgescbaltet "

die Sowjets künftig an keiner Sitzung
dieser Institution oder einer ihrer Unter¬
ausschüsse mehr teilnehmen werden ,
stand im Mittelpunkt der Ereignisse ln
und um Berlin . Wie der stellvertretende
amerikanische Milttärgouvemeur , Gene¬
ral George P . Hays hierzu erklärte , wei¬
gerte sich Kalinln jedoch , seine Erklä¬
rung schriftlich zu wiederholen . Die Er¬
klärung Kallnins wurde von amtlicher
britischer Seite als nicht bindend bezeich¬
net , da auf Grund interalliierter Abma¬
chungen über die Besetzung Deutschlands
eine auf Viermächtebasis gebildete Insti¬
tution nur durch gleichfalls interalliierte
Entscheidung wieder aufgelöst werden
könne . Es wurde betont , daß die übrigen
Alliierten sich nach wie vor an die be¬
stehenden Viermächteabkommen hielten .

Düsseldorf , 2. Juli (DENA ) . Mit dem
Rücktritt der Vertreter der westdeutschen
Industrie aus den gemischten deutich -
englishen DemontcgfeausschüSsen Ist ln
den nächsten Tagen zu rechnen , erklärte
hier der nordrhein -westfälische Wirt -
schaftsminister Prof . Dr . Erick Nölting -ln
einer Pressekonferenz . Damit sei nicht
nur die Tätigkeit der Demontageaus¬
schüsse , sondern auch seine Mitarbeit bei
den Demontageverhandlungen beendet ,

Sympathie -Erklärungen fürTito
Bulgarien will freundschaftliche Zusammenarbeit aufrecht erhalten

London , 2. Juli (DENA -REUTER ) . Das
Zentralkomitee der kommunistischen Par¬
tei der Sowjetunion hat , wie der Mos¬
kauer Rundfunk berichtet , die Beschuldi¬
gungen des Kominform gegen die KP
Jugoslawiens gebilligt .

15 000 Mitglieder der jugoslawischen
Volksfront richteten nach einer Reuter -
Meldung ein Telegramm an Stalin mit
dem Ersuchen , alles zu tun , was in seiner
Mäht steht , um die „unbegründeten An¬
schuldigungen gegen Jugoslawien , die
dortige kommunistische Partei und das
Zentralkomitee “ wieder rückgängig zu
mähen . Die Volksfrontmitglieder richte¬
ten außerdem ein Telegramm an den
Zentralausshuß der jugoslawischen KP ,
In dem sie ihr „Vertrauen ln den Zen¬
tralausshuß unter der Leitung von Mar¬
shall Tito “ , zum Ausdruck bringen .

Die bulgarische Nachrichtenagentur er¬
klärte , wie Tanjug meldet , die Anschul¬
digungen des Kominform gegen Jugosla¬
wien hätten nichts an den freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Bulgarien
und Jugoslawien geändert . Die bulgari¬
sche Regierung werde ihre Zusammenar¬
beit mit Jugoslawien ehrlich und lm Ein¬
klang mit dem gegenseitigen Freund¬
shaftsvertrag fortsetzen . Laut UP er¬
klärte auch das polnische Außenministe -

Weli-Rundschau
NEW YOHK . (Dena-INS). Fran Eleanor Uoose-

velt will nicht Vizepräsidentschait der Demo¬
kraten übernehmen . / Größter Flughafen der
Welt aut tong Island ln Betrieb genommen . —
BRÜSSEL (Dena-Reuter ) . ERP -Abkommen zwi¬
lchen Belgien und USA unterzeichnet . —
CLERMONT FERRAND (up). Streikende Ar¬
beiter der Micheltn -Relfen -Fabrik nehmen Ar¬
beit wieder aut . — ROM (up). Italienische
Truppenverbinde haben Ueberwachung sämt¬
licher Oelraifinerten und Treibstofflager des
Landes übernommen . — ATHEN (Dena-INS) .
Verluste der Guerillas lm Gebiet des Gram-
mosgebirges betragen in zwei Wochen rund
1000 Mann . — BELGRAD . (Dona-Reuter ) . Jugo¬
slawische Staatsanleihe - von 3500 Millionen
Dinar tür Fünfjahresplan . — WIEN (up) . ERP -
Abkommcn zwischen Oesterreich und USA
unterzeichnet .

rhim , daß in den Beziehungen zwischen
Polen und Jugoslawien keine Verände¬
rung eingetreten sei .

Beobachter in London stimmten nah
Prüfung des Programm -Entwurfes der
KP Jugoslawiens für den bevorstehen¬
den Kongreß in Belgrad darin überein ,
daß , weihe Haltung das Regime Titos
auch gegenüber den Kritikern der So¬
wjetunion und des Kominform einge¬
nommen habe , es keine Anzeihen einer
Abkehr von den kommunistischen Zielen
oder einer Annäherung an westliche de¬
mokratische Art zeige .

Bukarest ist Komlnformsitz
Bukarest , 2. Juli (DENA ) . Die rumä¬

nische Hauptstadt ist , wie hier laut
AFP offiziell bekanntgegeben wurde ,
zum neuen Sitz des Kommunistischen
Informationsbüro bestimmt worden .

Albanien gegen Jugoslawien
Tirana , 2. Juli (DENA ) . In den letzten

Tagen haben sich , wie die Jugoslawische
Nachrichtenagentur Tanjug berichtet ,
in Albanien verschiedene Zwischenfälle
ereignet , die gegen das jugoslawische
Volk und seine Regierung gerichtet ge¬
wesen seien . Der albanische Innenmini¬
ster hat dem Bericht zufolge den Ver¬
kauf der jugoslawischen Zeitung „Borba “
untersagt und die Schließung eines pro¬
jugoslawischen Vereins veranlaßt . Auf
Anordnung des Erziehungsministers sind
in allen Schulbüchern Erwähnungen
MarschaH Titos zu streichen , außerdem
wurden alle Lieder über den MarschaU
verboten .

da er sich bei seiner Arbeit auf die Aus¬
schüsse gestützt habe .

Nölting begründete diese Entscheidung
mit der Feststellung , daß bei den Ver¬
handlungen über die Demontage bei den
britischen Stellen immer noch der
„Stumpfsinn der Bajonette " herrsche und
jede vernünftige wirtschaftliche Ueber -
legung ausgeschaltet sei . Mit einer rück¬
sichtslosen Durchführung der Demontage
sei zu rechnen . Nölting erklärte ferner ,
die am Dienstag mit dem höchsten für
die Demontage zuständigen Beamten der
britischen Militärregierung , Witham , ge¬
führten Besprechungen seien die bisher
negativsten aller von ihm geführten De¬
montageverhandlungen gewesen . Zur Zeit
seien in Nordrhein -Westfalen 2500 von ihren
Fundamenten abmontierte Maschinen , die
von den Bestimmungsländern nicht abge¬
holt worden seien . Nach den Demontage -
fcestimmungen müßten diese Maschinen
eigentlich verschrottet werden . Nölting
wandte sich insbesondere gegen die De¬
montage von Werkhallen im Werk Düs¬
seldorf der „Gute -Hoffnungs -Hütte “ und
einer Walzstraße ln den Werken des Dort -
mund -Hörder -Hütten -Vereins . Abschlie¬
ßend erklärte Nölting , die Verwaltung
für Wirtschaft unterstütze die Demontage¬
verhandlungen des nordrheln -westfäli -
schen Wirtschaftsministeriums in nicht
genügendem Maße .

Niederlage der Kommunisten in China
Schanghai , 2 . -Juli (UN ) . Wie von chine¬

sischen Regierüngskreisen gemeldet wird ,
ist zur Zeit eine große Schlacht zwi¬
schen Regierungstruppen und chinesi¬
schen Kommunisten in Honan im Gange .
Die Schlacht , an der etwa 200 000 Mann
teilnehmen , dauere bereits drei Tage . Es
sei den Regierungstruppen gelungen ,
fünf kommunistische Truppeneinheiten
in Stärke von je etwa 10 000 Mann zu
vernichten . Die übrigen kommunistischen
Streitkräfte seien in mehrere Teile auf -
gesplittert worden .

Gewaltakte in den Malalen-Staaten
London , 2. Juli (UP ) . Lord Listowel ,

der Staatsminister für koloniale Ange¬
legenheiten , gab im britischen Oberhaus
von scharfen Maßnahmen Kenntnis , die
Großbritannien zur Bekämpfung der zu¬
nehmenden Gewaltakte in den Malaien¬
staaten ergreifen werde . In britischen
Regierungskreisen verlautet dazu , daß
sich bereits eine Anzahl gutbewaffneter
Kolonialeinhelten in den Straits Settle¬
ments befinden und weitere Truppen auf
Abruf bereitstünden . In den gleichen
Kreisen ist man der Überzeugung , daß
hinter den Gewaltakten weitgehend
kommunistische Kreise stecken , welche
die Wirtschaft des Landes , insbesondere
durch Überfälle auf Zinngruben und
Kautschukplantagen , schwächen wollen .

Westdeutschland muß auch verkaufen"
Besprechungen zwischen Alliierten und Deutschen über das ERP
/ /

Frankfurt , 2. Juli (DENA ) . Der Sonder¬
botschafter der Verwaltung für das euro¬
päische Hilfsprogramm , W . Averell Har -
riman führte hier mit führenden briti¬
schen , amerikanischen und deutschen Be¬
amten des Zweizonenwirtschaftsgebietes
Besprechungen über die Einschaltung
Westdeutschlands in das europäische Wie¬
deraufbauprogramm , denen auch der
Staatssekretär im US -Verteidigungsmini -
sterium William A . Draper beiwohnte .

Harriman erklärte , da Westdeutschland
ein Bestandteil Europas sei , müsse die
westdeutsche Produktion mit der der
übrigen westeuropäischen Länder abge¬
stimmt werden . Vor allem aber müsse

Graf Bernadette dringt nicht durch
Negative Beurteilung seiner Friedens Vorschläge durch Juden und Araber

Unruhen in Panama
Panama , 2. Juli (UP ) . Am Donnerstag

brachen in der Stadt Panama schwere
Unruhen auf , die sich zu Straßenkämpfen
steigerten . Amerikanischen Truppen
wurde das Betreten der Stadt verboten .
Infolge der Unruhen wurden sämtliche
Amerikaner in die Kanalzone evakuiert .

Tel Aviv , 2. Juli (DENA ) . Die israeli¬
tische Regierung beschloß laut AFP am
Freitag , dem Vermittler der UN , Graf
Bernadotte , mitzuteilen , sie sehe keine
Möglichkeit , auf Grund der von ihm aus¬
gearbeiteten Vorschläge Friedensverhand¬
lungen zu führen . Unterrichtete Kreise
erklären , daß Israel in den - Vor¬
schlägen Bernadottes aufgefordert wird ,
auf gewisse Gebietsteile ln Palästina zu
verzichten . Gut unterrichtete Kreise be¬
richten aus Kairo laut Reuter , die ara¬
bische Liga habe die Ausarbeitung ihrer
Antwortnote auf die Friedensvorschläge
Graf Bernadottes aufgeschoben . Der
transjordanische Ministerpräsident hatte
am Donnerstag erklärt , die Liga werde
die Vorschläge ablehnen , da sie das Wei¬

terbestehen eines jüdischen Staates in
Palästina vorsehen .

Die britische und die amerikanische
Regierung werden , wie in New York
laut AFP aus Kreisen , die der britischen
UN - Delegation nahesfehen , verlautet ,
nach der Ablehnung der Vorschläge
Bernadottes durch die Araber mit allen
Mitteln versuchen , Araber und Juden
zur Annahme einer Verlängerung des
am 9. Juli ablaufenden Waffenstillstan¬
des zu bewegen .

Der syrische UN -Deleglerte Faris el
Khoury sagte dazu , er würde jede Ver¬
längerung des Waffenstillstandes ableh¬
nen . Nach dessen Ablauf werde der
Kampf wieder aufgenommen und bis
zum Sieg eines der beiden Gegner an¬
dauernd

Westdeutschland den europäischen Han¬
del gegenüber dem Welthandel bevorzu¬
gen und nicht nur als Käufer , sondern
auch als Verkäufer in Westeuropa in Er¬
scheinung treten . Die Verwirklichung
dieses Zieles sei Sache der Deutschen .

Der Direktor der Zweizonenverwaltung
für Wirtschaft , Professor Dr . Ludwig
Erhard nahm zu den von Harriman kurz
umrissenen Aufgaben Stellung und ver¬
trat die Ansicht , daß der Erfolg der Wäh¬
rungsreform und die Eingliederung West¬
deutschlands in das europäische Aufbau¬
programm entscheidend von der Erweite¬
rung der deutschen Produktionskapazität
abhänge . Dieses Ziel lasse sich nur ver¬
wirklichen , wenn die Rohstoffeinfuhren
wesentlich erhöht und beweglicher als
bisher behandelt würden .

Anschließend äußerte Staatssekretär
Draper , er sehe mit großem Optimismus
in die Zukunft . Dieser Optimismus stütze
sich auf folgende Tatsachen :

1. Präsident Truman habe am Mittwoch
das Gesetz über das Auslandshilfspro¬
gramm unterzeichnet , das damit rechts¬
kräftig sei . 2. Die Währungsreform in
Westdeutschland bedeute einen erheb - -
liehen Fortschritt und habe die gesamte
Wirtschaftslage verändert . 3 . Am Don¬
nerstag seien Maßnahmen eingeleitet wor¬
den , die als Vorläufer zu einer reprä¬
sentativen deutschen Regierung anzu¬
sehen seien .

Auch die Besserung der Weltemäh -
runjfslage , die erhöhte Kohlenproduk¬
tion und die Jetzt eingeleiteten Bemü¬
hungen um eine Erhöhung der Stahlpro¬
duktion hätten zu seinem Optimismus
beigetrag MV,

Bottai kehrt zurück
Rom , 2. Juli (UP ) . Der 53jährige ehe -*

malige Erziehungsminister Bottai (her¬
kannt durch seine Organisation des so¬
genannten Korporationswesens unter
dem Faschismus , d . Red .) kehrte and
Freitag nach vierjähriger Abwesenheit
mit einem britischen Flugzeug nach
Rom zurück . Bottai , der von Mussolini
zum Tode und später von einem anti¬
faschistischen Gerichtshof zu lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt worden
war , hatte sich vier Jahre lang als fran¬
zösischer Fremdenlegionär verborgen ge¬
halten . Seinem Anwalt war es gelungen -
Bottais Amnestierung unter dem Gesetz
von 1946 zu erreichen . Bottai ist nun¬
mehr in seine römische Villa zurückge¬
kehrt , wo er als Schriftsteller zu leben
gedenkt .

Drel-Milüonen-Streib in Italien
Rom , 2. Juli (UP ) . Der von dem italie¬

nischen kommunistisch -dominlerten Ge -
werkschgftebund für Freitag aus Pro¬
tect gegen verschiedene Maßnahmen der
Regierung de Gasperi angesagte Streik
hatte programmgemäß begonnen . Etwa
drei Millionen Arbeitnehmer nahmen
daran teil . Der halbtägige Protest¬
streik , der bis Mitternacht befristet war ,
wurde teilweise vormittags , t eiweise
nachmittags durchgeführt .

Regierungstruppen erlitten Verluste
Belgrad , 2. Juli (UP ) . Wie die amtliche

jugoslawische Nachrichtenagentur Tanjug
berichtet , habe der Rundfunksender der
griechischen Aufständischen mitgeteilt ,
daß die Regierungstruppen in den schwe¬
ren Kämpfen der letzten Tage im Gebiet
von Konitza 1000 Mann an Toten ver¬
loren hätten .
Ukrainisches UN-Mitglied gegen USA

New York , 2 . Juli (DENA ) . Der Außen¬
minister der Ukraine , Dimitri Manuilsky ,
übernahm laut INS am Donnerstag den
Vorsitz über den Sicherheitsrat und er -
ßffnete die Debatte über Indonesien mit
einem Angriff auf die Politik der USA .
Manuüsky beschuldigte die USA und die
Kolonialmächte , sie unterdrückten das
indonesische Volk , um so seine Roh¬
stoffe und natürlichen Hilfsquellen wei¬
ter kontrollieren zti können . Die Ukraine
könne unter diesen Umständen die Ar¬
beit des Versöhnungsausschusses in In¬
donesien nicht anerkennen .

Im Unterausschuß des Sicherheitsräte !!
für die Aufnahme neuer Mitglied eC
wandten sich die Sowjetunion und die
Ukraine gegen die Aufnahme Ceylons .
Sie begründeten diese Haltung damit ,
daß noch nicht genügend Informationen
über die „demokratische Natur “ Cey¬
lons vorlägen .

Findet die Donaukonferenz statt?
Washington , 2. Juli (DENA -OANS ) . Ein

Sprecher des US -Außenministeriums er¬
klärte ! am Donnerstag , die USA setzten
ihre Vorbereitungen für die am 80 . Juli
in - Belgrad angesetzte Zehnmäehte -
Donau -Kor .ferenz unter der Annahme
fort , daß dieses Treffen trotz der Kon¬
troverse zwischen dem Kominform und
Jugoslawien stattfinden werde . Das ame¬
rikanische Außenministerium hat , wie
BBC am Freitag berichtet , der jugosla¬
wischen Regierung den Vorschlag ge¬
macht , sie solle Einladungen für die
Konferenz ergehen lassen .

Wiederaufnahme des Pohlprozesses ?
Nürnberg , 2. Juli (DENA ) . Die drei

amerikanischen Richter des am 3. No¬
vember vorigen Jahres beendeten Pohl¬
prozesses , Robert M . Toms , Michael A .
Musmann und John J . Speight befinden
sich , wie Dena hier erfährt , auf dem
Rückweg nach Nürnberg . Damit erschei¬
nen die bisher unbestätigten Gerüchte
begründet , wonach der Pohlprozeß auf
Grund von Einwendungen der Vertei¬
digung hinsichtlich des verkündeten Ur¬
teils wieder aufgenommen werden soll .

Bankraub in Hamburg
Hamburg, 2 . Juli (DENA) . Zwei

unbekannte Männer drangen hier
in einer Bank ein und raubten
etwa 12 000 Deutsche Mark, gab
die Hamburger Polizei bekannt .
Ermittlungen haben bisher er¬
gaben, daß die Täter nach Kassen¬
schluß den Kassenraum betraten
und mit vorgehaltener Pistole den
Kassierer zwangen , das gesamte
Bargeld auszuliefem .

Postsperre aufgehoben
Frankfurt , 2. Juli (DENA) . Die

Sperre für Postsendungen aus den
Westzonen nach Berlin und in die
sowjetische Besatzungszone wurde
wieder aufgehoben . Ab sofort kön¬
nen, wie die Verwaltung für Post-
und Fernmeldewesen bekanntgab,wieder alle zugelassenen Arten
von Postsendungen unbeschränkt
aufgegeben werden . Bei der Auf¬
gabe von Paketen wird vorläufig
noch Zurückhaltung empfohlen .
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Einheit von Westen her
H. M. Die Alliierten hatten sich unmittel¬

bar nach Beendigung des Krieges In Pots¬
dam darüber geeinigt , Deutschland als wirt¬
schaftliche Einheit zu betrachten . Nach nun¬
mehr bald dreijähriger Praxis hat sich Je¬
doch gezeigt , daß man nicht allein von
der wirtschaftlichen , sondern auch von der
politischen Einheit weiter denn Je entfernt
Ist . Die Sechsmächte -Konferenz In London
legte als Ergebnis die Bildung einer west¬
deutschen Regierung fest.

Auf diesem Weg wurde nun der erste
Schritt zurilckgelegt , die Ministerpräsiden¬
ten der westdeutschen Länder trafen gemäß
dem Londoner Kommunique mit den Mili¬
tärgouverneuren zusammen, um die Vor¬
schläge und Richtlinien der Westregierun¬
gen zu einer lockeren, föderalistischen
Struktur Westdeutschlands entgegenzu¬
nehmen. Der bisherige Verlauf der Be¬
satzungspolitik beantwortet die rhetorische
Frage , wer die Viermächteverwaltung
Deutschlands untergraben hat und damit
die Wiederherstellung der deutschen Ein¬
heit ln Wirklichkeit verhindern will . Wir
wollen die Einheit nicht um den Preis einer
„volkdemokratischen " Herrschaft erkaufen .

Die deutsche Einheit , — darüber sollten
wir uns klar sein —, wurde nicht durch
eine „bedingungslose Uebergabe " liqui¬
diert . Eine Kapitulation Ist ein militäri¬
scher , kein staatsrechtlicher Begriff . Der
gegenwärtige Zustand der Zerrissenheit Ist
das Ergebnis der Besatzungspolltlk . Deut¬
licher denn Je ist das unsinnige und ge¬
fährliche einer Konstruktion an ' den Tag
getreten , die Im Liebereinkommen von
Yalta Ihren Ursprung fand .

Eine neue Verfassung, die nach den Richt¬
linien der Besatzungsmächte einem west¬
deutschen Staatengebilde gegeben werden
soll, wäre nur eine Art von Besatzungs¬
statut . Und selbst wenn ein solches Statut
unter Mithilfe deutscher Politiker formuliert
wird, kann es nicht rechtlich verbindlich
für eine spätere einheitliche Verfassung
sein , da die deutschen Rechte nach Aeuße-
rungen deutscher Politiker zu stark einge¬
engt sind. Das Ziel aller Deutschen kann
nur Gesamtdeutschland sein, wenn auch

, letzt eine westdeutsche Regierung Wirk¬
lichkeit werden soll. Aus diesem Grunde
wird sich In Frankfurt keine Zentralregle -
rung oder Nationalversammlung konsti¬
tuieren .

Die föderalistische Gliederung räumt den
Ländern Rechte ein , die von der zu erfol¬
genden Revision einzelner Ländergrenzen
nicht unbeeinflußt bleiben dürften . Ob mjt
Grenzveränderungen auch ein Wechsel der
Jeweiligen Besatzungsmacht verbunden sein
wird, wurde bis dato noch nicht bestätigt .

Würde mit etwaigen Grenzberichtigungen
gleichzeitig ein Wechsel der Besatzungs-
noheit verbanden sein , so wären die Aus¬
wirkungen für die deutsche Bevölkerung
und Verwaltung unbedeutend , da Ja prak¬
tisch die Trizone durch die erfolgte Wäh¬
rungsreform und Trlzonenbesprechungen der
Ministerpräsidenten Wirklichkeit geworden
ist. Die noch bestehende Zonengrenze
dürfte nur eine zeitbedingte Erscheinung
bleiben , bis Im Zuge der homogenen Ent¬
wicklung In allen Ländern der drei west¬
lichen Besatzungszonen die westdeutsche
Regierung sich gebildet hat . Im übrigen
wird der weitere Verlauf der Konferenzen
Uber diesen Punkt Klarheit schaffen. Zu Be¬
fürchtungen von selten der deutschen Be¬
völkerung — namentlich In unserem Gebiet
— Ist gar keine Veranlassung gegeben . In
diesen Tagen des allgemeinen Neubegin¬
nens ist überlegte Ruhe gerade Im poli¬
tischen Bereich erforderlich . Die Schaffung
der Trizone als natürliche Folge einer
westdeutschen Regierung wird allen Ge¬
rüchten, die im Rahmen derartiger Neu¬
regelungen zu ' kursieren pflegen . Jede
Grundlage entziehen .

In den kommenden Wochen werden Ent¬
scheidungen heranreifen , die von bedeu¬
tender Tragweite sind . Alle Versuche einer
einheitlichen Lösung sind bisher gescheitert .
Das Kommunique der Warschauer Konferenz
hat die Fronten noch klarer abgezeichnet .
Man vergißt allerdings bei der Propagie¬
rung der Warschauer Vorschläge zur deut¬
schen Einheit , daß auch das Gebiet östlich
der Oder und Neiße zu einem einheitlichen
Deutschland gehört . Die deutsche Situation
Ist In Ihrem tragischsten Stadium. Gleich
einer babylonischen Sprachverwirrung ver¬
steht man unter demselben Wort verschie¬
dene Begriffe, Je nach östlicher oder west¬
licher Orientierung . Dieses Dilemma vermag
allein ein selbständiges Staatengebilde
Westdeutschland auf der Grundlage eines
Besatzungsstatuts wenigstens für 40 Millio¬
nen Menschen zu beseitigen , nachdem eine
Gesamtlösung in drei schweren Jahren
nicht gefunden werden konnte . Möge eine
westdeutsche Regierung kein endgültiger
Zustand sein ; die Tür muß offen bleiben ,
denn hinter Ihr warten deutsche Menschen
In banger Hoffnung auf die deutsche Ein¬
heit , die pur vom Westen her kommen kann.

Vielleicht ein Signal
OPP . Vor einigen Tagen erregte die Nach¬

richt über den Ausschluß Marschall Titos
und der kommunistischen Führer Jugosla¬
wiens aus dem Kominform in der Welt¬
öffentlichkeit großes Aufsehen. Hier offen¬
bart sich die Folge einer Uneinigkeit zwi¬
schen den einzelnen kommunistischen Part¬
nern, deren Auswirkungen Jedoch noch ab¬
gewartet werden müssen.

In seinem Lande besitzt der Jugosla¬
wische Diktator In weiten Kreisen der Be¬
völkerung , besonders unter den Bauern,
sehr großes Vertrauen. Er war klug genug,
in seiner Politik die Mentalität seiner
Landsleute in Rechnung zu stellen , denn
nur so konnte er seine Position festigen ,
allerdings sehr zum Verdruß der anderen
Komlnformmltglieder. Der Weg Titos mün¬
det nach Ansicht seiner ehemaligen Ver¬
bündeten In eihem Nationalismus und man
bezeichnet Ihn als Trotzkisten, was nach
sowjetischen Begriffen die schlimmste Be¬
zeichnung für einen Kommunisten darstetli .

Tito , Jetzt bei den andern Komlnform -
staaten in Ungnade gefallen , vertraut sei¬
ner Stärke , mit der er auch diese Situation
zu meistern hofft. Er bleibt Kommunist ,
das beweist sein Programmentwurf für den
bevorstehenden KP-Kongreß in Belgrad , In
dem er seine kommunistische und antiwest¬
liche Einstellung betont . Doch weicht seine
kommunistische Einstellung wesentlich von
den leninistisch-marxistischen Vorstellungen
seiner Ostblockpartner ab , sein Geltungs¬
bedürfnis beansprucht einen Platz, der kei¬
nem anderen untergeordnet Ist . Damit hat
er sich auf einen gefährlichen Pfad be¬
geben , denn das Kominform — einschließ¬
lich der Kreml — werden wahrscheinlich
nicht gewillt sein , Im eigenen Haus einen
Außenseiter wohnen zu haben .

Daß es Innerhalb der Komlnfotimstaaten
nicht so ist, wie es sein sollte , beweist
auch die Erklärung der bulgarischen Re¬
gierung , nach der diese mit Jugoslawien
weiterhin im Einklang mit dem gegensei¬
tigen Freundschaftsvertrag Zusammenarbei¬
ten will . Wie dem aber auch sei , die Un¬
stimmigkeiten zwischen Jugoslawien und
dem Kominform lassen es möglich erschei¬
nen, daß damit das Signal zu einem Wie¬
deraufleben eines europäischen Denkens Im
südosteuropäischen Raum gegeben Ist . Es
wäre vorstellbar , daß der Immer mit der
westeuropäischen Kultur und Art verbun¬
dene Lebensraum der kleineren slawischen
Völker versuchen wird, sich wieder von der
Beeinflussung des Ostens allmählich zu
lösen.

Elegantes Humstibumsti im Badischen Staatstheater
Oder : Don Gil von den grünen Hosen . / Von Tirso dt Moline

»Und das Ganze hat Christian Böhme
abgestaubt und dann eingeübt “ , heißt
es ln dem witzigen Programmzettel .
Donnerlichtlng , kann man da nur sagen ,
hat der mit dem Rohrstock die drei¬
hundert Jahre alten grünen Hosen des
weltmännischen spanischen Klosterpriors
geklopft — und die Schauspielerinnen
und Schauspieler von 1948 dazu ! Sie
sprangen , wie von einem unsichtbaren
»Knüppel aus dem Sack “ getroffen ,
rannten , kletterten treppauf , treppab ,
liefen lm Dauerlauf ln die Kulissen , aua
den Kulissen . Stand einmal einer oder
eine still , stampften sie mit den Füßen .
Rotierende Hüte , fuchtelnde Florette ,
Flucht zu kurzem Ausruhen auf dem
schmalen Podest eines kleinen Balkön -
chens der Mittelbühne — weiß Gott , das
hatte Tempo . Da stand ein Einpeitscher
dahinter , der seine aufgezäumten Pferd¬
chen , ln Freiheit dressiert , hitzig und
spritzig laufen ließ . Aber nicht nur die
•Leiber rannten Die Worte , um es ihnen
gleich zu tun , schossen wie Forellen in
einem Wildbach blitzschnell dahin . Man
hatte Mühe , die schönsten mit der Ohr¬
muschel einzufangen . Die anderen ver¬
schwanden lm Schaum der Sätze .

Herr „Abstauber “ : Zwei Stunden Lle -
beshatz ln solcher Fahrt . Ein Wunder ,
daß die Spieler das aushielten . Die
Liebe hielt es nicht aus . Sie flüchtete
auf den einzigen leeren Platz auf der
Galerie und träumte dort , eingeschlafen ,
»on etwas mehr Ruhe und Frieden in
der Treibjagd der Herzen , Indessen die
von Ihr beauftragte Jägerin d 'amour ,
mit der kecken Feder am Hütchen , den
schnittigen Laubfroschhosen , den entlau¬
fenen Freund , der im voraus das Blüm¬
chen der Jungfernschaft stiebitzt hatte ,
durch alle Höllen der Gewissensqual
trieb , bis der arme Trottel , der auf
eine reichere Heirat ausgewesen , reumütig

Die Berliner Krise und Ihre Auswir¬
kungen auf die Politik der westlichen
Alliierten steht im Mittelpunkt der Kom¬
mentare der Weltpresse :

THE *£jg^ jc TIMES “ •
dert die unverzügliche Aufnahme von
Verhandlungen über die Berliner

’
Frage

direkt in Moskau . Das Blatt stellt fest ,
„daß nun die Brüchen endgültig abge¬
brochen sind , obwohl die Westmächte
stets versucht haben , gerade diese Brük -
ken Intakt zu halten . . . Die Sowjets
haben eine neue Solidarität der West¬
mächte bezüglich Deutschlands geschaffen .
Diese neue Einigkeit zeigt sich in der
gemeinsamen Stellungnahme der West¬
mächte zu den russischen Bemühungen ,
sie aus Berlin zu vertreiben und zu dem
Plan der Einsetzung einer deutschen Re¬
gierung ."

CHif laitö Sfrlegrapfc
Das konservative englische Blatt ver¬

tritt die Ansicht , daß Berlin nunmehr
zum Prüfstein für die Beziehungen zwi¬
schen der freien und der kommunisti¬
schen Welt geworden sei . Wenn die freie
Welt ln Berlin unterliege , dann wäre
nach Ansicht der Zeitung die Freiheit ln
der ganzen Welt , zumindest Jedoch ln
Europa und Asien ernstlich ln Frage ge¬
stellt , für diese beiden Erdteile würde
dies unbedingt das Todesurteil bedeuten .

DAILY HERALD b
“

is
°
<̂ L

*
a-

bour -Party spricht davon , daß MarschaU
Sokolowski in seinem Brief an General
Sir Brian Robertson die Möglichkeit einer
Lockerung der Blockade Berlins ange¬
deutet habe . Dies könne darauf zurück¬
zuführen sein , daß die verantwortlichen
sowjetischen Politiker eingesehen hätten ,
Ihre Maßnahme sei ein Bumerang , der
sich gegen denjenigen richtet , der Ihn ge¬
worfen hat . ES habe sich schon jetzt er¬
wiesen , daß die Blockade Berlins den
sowjetischen Stellen mehr schadet als
den westlichen Alliierten .

TDl \ AI Die konservative niederlän -
* t\ '—' VJ V V «jjgehe Zeitung meint zu
Berlin : „Entscheidende Worte wurden ge¬
sagt : Nur durch Krieg aus Berlinl Es
dringt Jedoch auch ein wenig sicheres
Geläut durch diese Sprache . Das Argu¬
ment , daß der Kampf , wenn standgehal -

DER TAGESSPIEGEL

ten wird , auf dem Bücken von zwei Mil¬
lionen Berlinern ausgetragen wird , wiegt
schwerer . Wenn es zu einem Rückzug
kommt , verhehlt man sich nicht , daß dies
ein k .o .-Schlag für den Westen bedeutet .
Wenn beschlossen wird , auszuhalten , dann
verhehlt man sich ebensowenig , daß wir
spannenden Tagen entgegensehen .“

Die amerika¬
nisch lizen¬

zierte Berliner Zeitung versucht , zwi¬
schen der Entwicklung in Berlin und Bel¬
grad eine Verbindung zu sehen . Moskau
habe sich zu dieser doppelten Offensive
entschließen müssen , um über eine Rück¬
versicherung zu verfügen , falls das eine
Unternehmen scheitern sollte . . . Zur
Lage ln Berlin meint die Zeitung , die
Wiederherstellung des alten Zustandes
würde eine Kapitulation vor den Forde¬
rungen Rußlands bedeuten . Es gelte nicht
mehr einen „modus vivendi “ für Berlin
zu Anden , weil es ihn nicht geben könne ,
solange sowjetische Truppen auf deut¬
schem Boden stünden .

*
Die Beschuldigungen des Kominform

gegen Marschall Tito und die jugoslawi¬
sche kommunistische Partei haben leb¬
haftes Echo hervorgerufen :

LEPOPULAIRE
Das sozialistische Pariser Blatt schreibt :

„Man soll sich keinen Illusionen über
Titos Innenpolitik hingeben . Das Komin¬
form hat sie lediglich als diktatorisch
und terroristisch gebrandmarkt , well sie
selbst einige sowjetische Agenten nicht
verschont hat . Das Urteil des Kominform
trifft aber zu . Die Gefängnisse und Kon¬
zentrationslager sind gefüllt , sämtliche
Freiheiten unterdrückt , die politische Po¬
lizei absolute Beherrscherin des Landes ."

DE TIJ. D

Sljf | *rk Siiaft ». unabhän¬
gige New Yor¬

ker Zeitung erklärt : „Die jugoslawische
Zurückweisung der Kominform -Erklärung

Zum Deutschlandproblem nehmen füh¬
rende Zeitungen der Benelux -Staaten und
der Schweiz wie folgt Stellung :

Das bekannte hollän¬
dische Blatt schreibtl

„Angesichts des überwiegenden Einflus¬
ses und der diktatorischen Art , wie ln
verschiedenen osteuropäischen Staaten
die Demokratie behandelt wird , kann
man erwarten , daß der Ostblock eher
eine politische Realität von Bedeutung
sein wird als der Westblock . Denn der
demokratische Westen zeigt noch immer
sehr starke Meinungsverschiedenheiten .
Die westeuropäischen Staaten stellen sich
vor allem gegen

1 einen zu großen ameri¬
kanischen Einfluß auf dem Kontinent ,
und — da sie alle Ursache haben , miß¬
trauisch gegen das deutsche Volk zu
bleiben , können sie die neue Lösung
Westdeutschland nur als das kleinere von
zwei Übeln ansehen ."

DE NIEUWE GIDS
„Entscheidender Bruch “ , so überschreibt

die belgische Zeitung ihren Leitartikel ,
ln dem sie unter anderem sagt : „Vor zwei
Jahren ' erschien ln Deutschland ein heim¬
liches Pamphlet , ln dem von der «Pache
der Toten “ die Rede war . Der Schreiber
betonte , daß die Deutschen vielleicht eher
als sie vermuteten , die Chance haben
sollten zu wählen „zwischen Großbritan¬
nien , das ln zwei Weltkriegen totbluteta
und Rußland , das die einzige wirklich «
Macht in Eurasien Ist .“ . . . Die Ereig¬
nisse der letzten zwei Jahre haben sich
ln einer Richtung entwickelt , die auf ver¬
blüffende Art an das oben vorausgesagt «
Dilemma erinnert .“

Die unabhän¬
gige Züricher
Zeitung be¬

faßt rieh mit der Stellung Deutschland «
zwischen den Mächten und schreibt u . a . l
„Daß ln dem Wettlauf um Deutschland
die Sowjetunion einen gewaltigen Vor¬
sprung hat . Nur um die Ostzone mit
Ihrem Zentralismus , ihrer totalitären

Deutschland -Rundschau

zeigt deutlich , daß
_

MarschaU Tito Ideologie , könne rieh wieder ein deut -
scher Einheitsstaat bilden , nicht dagegen
um die Westzone mit ihrem Partikularis¬
mus , ihren ungleichartigen ausländischen
Einflüssen , ihrer parlamentarischen Ku¬
lisse und ihrem Hecht an Bürgerlichkeit
. . . Als Nahrung für den deutschen Na¬
tionalismus , mit seinem Antiparlamenta¬
rismus , seinem Bedürfnis nach Mythen ,
nach blinder Unterordnung , nach Groß¬
raumplänen , habe Rußland mehr zu ge¬
ben , als rnan irp Westen gewöhnlich ein -
■ieht .“

seine engen Mitarbeiter immer noch Her¬
ren Ihres Landes und entschlossen sind ,
ihren eigenen , unabhängigen Kurs zu ver¬
folgen . Ihr Standpunkt stellt eine direkte
Herausforderung an die sowjetische KP
dar . Mit der jugoslawischen Entwicklung
ist eine Entwicklung eingetreten , deren
etwaige Internationale Auswirkungen
noch nicht abgesehen werden können «“

ln die Kniee bricht und den Gnaden¬
stoß erhält , unter d^ m sich seine stolzen
spanischen fcutterstiefel in eheliche Filz¬
pantoffeln verwandeln . Sie hatte ihn
fertig gemacht , diese Donna . Juana :
Ruth Wölber , anmutig , schlank ,
mehr Intellekt als Gefühl , kluge , be¬
wußte Wortfechterin , artistisch in Spiel
und Sprache , immer auf Draht , fast mario -
nettenhaft ln ihrer Kühle . Sie war die
Ideale Vertreterin der Rolle , wenn der
Regisseur das lustige Nichts von einem
Stück s o anpackte . Gleich heftig aufge¬
zogenen Spielzeugen schnurrten seine Fi¬
guren elegant lärmend ab . Knalleffekt
zum Beschluß das bunte Flickenbündel
des Dienerclowns , der urgesunde
Wolfgang Gollsch , als Geisterbe¬
schwörer mit einem Kranz weißer Kir¬
chenlichter auf der Kreissäge des Stroh¬
hutes , den Leib rings mit bunten Votiv¬
tafeln behängt . Der von Literaten , Dich¬
tem , Moralisten , Journalisten so oft von
den Brettern verbannte Hanswurst , der
unsterbliche , war in vollem Ornat er¬
schienen und siegte . Aber , gehörte hier
der Sieg nicht der Donna Juana ? Und
— kleine Zwischenfrage — sollte man
in unserer so maßlos aufgeregten Zeit ’
nicht im Theater ein Maß anstreben ,
das wenigstens im Heiteren die Waag «
zwischen Aufputschen und Besänftigen
lm Gleichgewicht hält ?

Man selber hatte reinere Freud « am
Anblick des Szenenbildes von Heinz
Gerhart Zircher — es verwandelte
sich nicht , die Bühne blieb immer offen
— weil es naiv , einfach und doch in
seinem Schneeweiß mit den schwarzen
Einzeichnungen auf den Seitenkulissen
und den bunten Flicken im kleinen
Bettlakenvorhang raffiniert gebaut war .
Ein Wohlgefallen dem Auge auch die
Kostüme , die er geschneidert , ein Wohl¬
gefallen manch ' Weibsbild , das darinnen

Mischen . (ih ) . Zum neuen Oberbürger¬
meister von München wurde im zweiten Wahl-
gang der bisherige zweite Bürgermeister,
Thoma Wimmer (SPD) , gewählt . — Di« Mün¬
chener Betr4ebsrat*vor*itsenden beschlossen auf
einer Versammlung am Donnerstag, den
Schwanen Markt in der Bayerischen Landes,
hauptatadt „mit Stump! and Stiel '* au*zn>»
zetten* Die Bevölkerung toi in den Betrieben
and au ! öäenUehern Plätzen darek Plakate,
Lautsprecherwagen and „Schwarzmarkt-Ab-
wehrwagen" vor dem Schwarzmarkt gewarnt
werden, — Der Asta der Universität München
hat In einem Schreiben an die Bayerische
Staatsregierung am die Gewährung von Stu-
diengeldtrelheit an den Bayerischen Hoch¬
schulen gehet » . (Den«).

München . (SAZ ). Von der Direktion der
Süddeutschen KUssenlotterle wird uns mitge-
teilt , dafi infolge der Währungsreform die
Ziehungen der 3. und 4. Klasse der 3. Lot¬
terie auslaJLLen. Dle Schlußklasse wird da¬
gegen Ende August ausgeepielt mit neuem
Gewinnplan in Deutscher Mark .

Pfaffenhofen . (Dena). In Pfaffenhofen
bei Pöcking wurde die Gedenktafel des lm
vorigen Jahr errichteten KZ—Ehrenmals zer¬
brachen aufgefuuden*

Augsburg . (Dena). Die 407 Insassen der
Türkenlagers Ofienhausen traten am Mittwoch
in den Hungerstreik, weil sie kein Kopfgeld
ausgehändigt bekamen. Das Lager untersteht
dem Bayerischen SUaUministerium für das
Flüchtlingswesen und ist nicht In die Betreuung
der IRO eingeschlossen . Nach den geltenden
Bestimmungen erhalten Jedoch nur von der
IRO erfa&te Ausländer die Kopfquote*

eteekte . So das lilablaue Glockenblumen¬
kleid der Donna Ines mit der Spielerin
Margreth Meyer - Abich , der
gelb « Glockenblumenrock der Donna
Clara mit Ruth Fischer , das feuer¬
nelkenrote Gewand der Dona Juana ,
wenn sie gerade keine grünen Hosen an¬
hatte . Nicht minder apart im Dreß der
ungetreue Liebhaber , der Figur nach
erster Held , seine Rolle auf Geheiß in
glühende Fetzen zerreißend , sauber hin¬
stürmend durch das Gehege der Worte .
Er heißt Hans Ernst Jäger (was
er , der Stattliche , sonst noch kann , läßt
die Rolle nicht ahnen ) . Als Diener
machte Karl Arnold in seiner leider
zu kurzen Rolle einen tadellosen Über¬
schlag nach hinten . In der Hitze der
Wortgefechte sehr willkommen , das gut¬
geschnittene , ruhige Schauspielergesicht
Alfons Kleebles , der vor Wochen
die kleine Rolle des Robespierre in Dan -
tons Tod so gut gesprochen ; nun der
Don Pedro , ohne Hatz , ganz Würde und
behaglicher Edelmann . Den Bauch , die
Dummheit und die Glatze des Don Al -
fonso trug Werner Nippen mit ein¬
fältiger Gelassenheit . Daß er die schöne
Ines dennoch kriegte , war geradezu ein
Trauerfall für alle Männer im Theater .

AUs einer kleinen Fensternische der
ersten Seitenkulisse schob sich bei jedem
Aktanfang die Waldschratmaske Chri¬
stian Lennebachs , der die Vor¬
sprüche aufsagte , die weit weniger saf¬
tig und witzig waren als sein roter wil¬
der Vollbart und die verheißungsvolle
Schnapsnase . Das Publikum , das ohne
Pause zwei Stunden regungslos in dem
großen , buntgetupften Lärm dagesessen ,
brach , unter der Suggestion des Ge¬
schauten und Gehörten , in Beifallsstür¬
me aus , und als der Regisseur , lang ,
blaß , mit einem guten , klugen Gesicht ln
seiner Spielschar auftauphte , steigerte
sich der Beifall zu lauten Zurufen .

Ein junger Nachbar indeß , Student ,
unbefüpgeo , im Krieg und in Kriegsnö¬

B amberg . (SAZ) . Wie wir von der DTC
— Deutsch« Transport-Compagnie —» erfahren,
ward« der Omnibusverkeitr für Interzonen-
rsUeode nach der russisches Zo&e am Ueber-
gang Ludwigstadt—Probstzella ab I* Juli wie¬
der aufgenommea. Dort werden auch DM -
Beträge In Ostmark und umgekehrt umge-
wech ’eU.

Frankfurt . (Dena) . Der Landeevorslt-
zende der LDP Hessen , August M. Euler, er¬
litt am Freitag früh auf der Fahrt von Frank¬
furt nach Wiesbaden einen Verkehrsunfall*

Malnaschoff . (sh ) . In Mafetaschofl im
Landkreis Aschalfeuburg stellten sich am 37*
Juni nach Genuß von Brat VergUtungserscheL-
nungen bei über 51 Personen edn. Ermittlun¬
gen der Landespollset ergaben, daß der Bäcker¬
meister der dieses Brot verkaufte , das ihm
von der Kundschaft gebracht# Mehl verwandt
batte , tn dem sich Rattengift befunden habest
muß.

Kassel (Dena) . Der erst« Vorsitzende
des Deutschen Blocks kt Kassel , Wolf Leck,
wurde am Freitag von der Kriminalpolizei
verhaftet*

Hannover . (Dena) . Gegen den Abzug der
Kopfquote von den Sparguthaben protestierten
die Betriebsräte und Vertrauensleute der Con-
tkientai -GuDuniwerke AG* Hannover.
■Bremerhaven . (UP ) . Das amerikanische

Tankschiff „Stony Point" traf mit 16 000 Ton¬
nen Rohöl ans den Vereinigten Staaten ein,
die der deutschen Wirtschaft zur Verfügung
gestellt werden sollen. Das Rohöl wird nach
Hamburg, Bremen und Ins Rheinland ver¬
schickt werden , um in den dorügen Raffine¬
rien verarbeitet zu werden.

ten reif geworden , hatte zu Beginn des
Spiels viel gelacht und sich manchmal
Vergnügt auf die Schenkel geschlagen ;
aber dann wurde er ganz still . Als wir
draußen auf der Straße waren , meinte
er ; „Ich hätte den Lärm 1m Verhältnis
von 10 :1 zusammengelegt !*4 Die Jugend
ist halt radikal . Man selber hätte sich
mit 10 :5 begnügt .

Das Stück wurde von Johannes von
Günther übersetzt . Die Musik dazu
machte Karl Szuka , Moritz Winter diri¬
gierte , Leo Weingärtner sorgte , sicher¬
lich schweißtriefend , hinter der Bühne ,
daß alles klappte . Max Geisenheyner .

Existentialismus
Der Existentialismus steht noch ln kei¬

nem Lexikon verzeichnet , obwohl er so
alt Ist wie das Denken . Ein neuer Name
also für eine uralte Sache .

Man sagt statt Existentialismus auch
Existenzphilosophie und erweckt dadurch
den Eindruck , als handele es sich um eine
philosophische Schule und als brauche
der , der über Existentialismus Bescheid
wissen will , nur von einer Anzahl von
Grundbegriffen und daraus abgeleiteten
Folgerungen Kenntnis zu nehmen . Wiß¬
begierige , die andere philosophische Rich¬
tungen schon kennen , bitten Redaktio¬
nen , sie kurz und bündig zu Informieren .

Die Worterklärung scheint leicht genug .
Wie der Materialismus zum Element sei¬
nes systematischen Philosophlerens die
Materie nimmt , so der Existentialismus
die Existenz . Aber hier ist schon eine
Schwierigkeit ; denn während jedermann
versteht , was mit dem Wort Materie ge¬
meint Ist , spricht der Existentialismus in
anderem Sinn von Existenz als es das
alltägliche Reden tut .

Der erste , der in diesem anderen Sinne
von Existenz sprach , war der Däne Sören
Kierkegaard (er starb 1855) . Wenn er ver¬
langte , echtes Philosophieren müsse stet «

Das Verhalten der westlichen Politiker
und der Bevölkerung Westeuropas , vor
allem lm Hinblick auf die Vorgänge ln
Italien , unterzieht die Schweizer Press «
einer scharfen Kritik :

9iuftona( =3eiftttt0
Das Basler Blatt nennt die gemeinsam «

Grundlinie die „Bequemlichkeit des Anti *
und fährt dann fort : „Man sei antikom¬
munistisch , um die westliche Demokratie
zu verteidigen . Aber die Bequemlichkeit
bestehe .«larln , daß man rieh mit dieser
Anti -Haltung begnügt , ohne sich allzu
gehr darum zu sorgen , was mit der De¬
mokratie , die man verteidigen will , ge¬
schieht . Diese Bequemlichkeit des „Anti *
komme vor allem darin zum Ausdruck ,
daß man rieh erst dann zu einer Aktion
aufrafft , — wie zur Zelt der Italienischen
Wahlen — wenn man sich unmittelbar
bedroht rieht ."

5leue Äcfter Leitung
Der römische Korrespondent der be¬

kannten Schweizer Zeitung kommentiert
den Kurs der Italienischen Kommunisten
und stellt die Frage : „Soll nun auch den
Italienischen Kommunisten , die in einer
völlig anderen Situation stehen , befoh¬
len werden , zur „reinen Lehre “ ln die¬
sem Falle also aus dem Status einer von
Partnern umgebenen Massenpartei zur
autonomen Kaderformation und zur Tä¬
tigkeit am Rande der Legalität zurüCk -
kehren ?“

davon Kenntnis nehmen , daß der Philo¬
sophierende als ein einzelner , als Ich , als

: „Subjektivität “ existiere , so war das
gegen ein Philosophieren gerichtet , das
von diesem Existieren ab s 1 e h t . Als ein
solches „abstraktes “ Philosophieren ver¬
warf Kierkegaard das Hegelsche ,

Daß Kierkegaard sich Irrte , wenn er
meinte , Hegel denke in seiner Philoso¬
phie den Philosophierenden nicht mit ,
kompliziert die Sache , aber nur für den
Historiker . Denn trotzdem bleibt es wahr ,
daß es solch abstraktes Philosophieren
gegeben hat und gibt . Es finflet überall
da statt , wo eine Folge von Gedanken ,
eine „Weltanschauung “ , entworfen wird ,
aus der der Denkende selbst draußen
bleibt wie der Astronom aus dem Him¬
melsbild der astronomischen Wissenschaft .
Jedes Philosophieren , das sich die Wis¬
senschaft von bestimmten Objekten (die
Astronomie , die Physik , die Chemie , dl «
Anatomie ) zum Muster nimmt , ist ab¬
straktes , nicht — existentielle »
Philosophieren .

Dieser an den klassischen Naturwissen¬
schaften orientierte Stil des Philosophie -
rens kam zur Vorherrschaft , als Kienke -
gaard starb . Es versteht sich noch heute
für viele von selbst ; zum Beispiel für
die Marxisten . Ihre Philosophie , die sio
selbst als Wissenschaft schlechthin be¬
zeichnen , Ist von Friedrich Engels ent¬
worfen , und Engels folgte in allem der
nicht existentiellen Denkweise der mei¬
sten Denker seit 1850, der Positivisten ,
der Materialisten , der Realisten .

Bel der vatikanischen Konferenz über
Existentialismus wurde gesagt , alle gro¬
ßen christlichen Denker , Augustinus zum
Beispiel und Thomas von Aquino , seien
bereits Existentialisten gewesen . (Audi
Kierkegaard war ja ein christlich Philo¬
sophierender .) In der Tat ist die Sach «
sehr viel älter als das Wort , sie ist so
alt wie das Philosophieren .

David Jrsengarten .



Samstag , den S . Juli 1948 Nummer 76 / Seite 8KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
TOa* gibl's auf unsere Punkte?

Seit wir unsere neue Lebensmittel¬
karte und damit unser PuAktkärt-
chen im Hause haben, ist nun die
Frage akut geworden, was wir denn
für diese zwanzig Punkte eigentlich
erhalten und wieviel wir davon
„opfern“ müssen für das reizende
Kleid, das uns schon seit langem
ins Auge sticht, oder auch für ein
neues Bettuch, das wir so dringend
brauchen. Reichen sie überhaupt aus
oder müssen wir „Zusammenlegen “ ?
Schauen wir doch am besten mal
in die Punktliste :

Herrenkleidung: Anzug 115 Punkte,Wintermantel 155, Kopfbedeckung
6, Oberhemd 22 , Unterhosen lang 12,Taschentuch 2 .

Damenkleidung: Sommerkleid 20,Sommermantel 75, Winterkleid 35,Wintermantel 105 , Blute 10, Träger¬
schürze 12, Kleiderschürze 28,
Strümpfe 4, Damenhemd 6 , Schlüpfer
6, Büstenhalter 3 , Hüfthalter 10.

Knabenkleidung: Anzug 56, Win¬
termantel 75, Übergangsmantel 58,Pullover ohne Arm 11 , Taghemd 15,
Strümpfe 3, Unterhosen 6.

Mädchenkleidung: Sommerkleid13 ,Sommermantel 50, Winterkleid 24,Wintermantel 70, Pullover ohne Arm
11 , Strümpfe 3 , Hemd 7 , Schlüpfer 4.

Arbeitsanzug 44 Punkte.
Hauswäsche, Tischwäsche und

Bettenzubehör: Bettlaken 150X230
cm 35 Punkte , Bettuch 80X100 cm
9, Deckbett- und Bettbezug 130X200
cm 54, Deckbettbezug 80 X 100cm 17 ,
Plümobezug 130X130 cm 35, Kopf¬
kissenbezug 80X80 cm 14 , Kopfkis¬
seninlett 80X80cm 16, Kopfkissen¬
inlett 40X60 cm 6, Deckbett und
Oberbett (Inlett ) 130X200 cm 65,Schlafdecke 90, Matratze 100, Hand¬
tuch 50X100 cm 6, Frottierhandtuch
50X100 cm 7, Geschirr- und Gläser¬
tuch 60X60 cm 3 , Tischtuch und
Kaffeedecke je qm 11 Punkte.

Und nun „frisch ans Werk“ —aber
mit Bedacht! -ie-

Wie wird der Sommer?
Wenn sich auch die komplizierten Zu¬

sammenhänge im Wettergeschehen , be¬
sonders im Hinblick auf den Wetter¬
ablauf während ganzer Monate oder
Jahreszeiten bisher nur zu einem klefi¬
nen Teil durchschauen lassen , und zu¬
verlässige Prognosen über die zu erwar¬
tende Witterung für solch lange Zeit¬
räume im allgemeinen noch nicht gege¬
ben werden können , so gibt es doch hin
und wieder Fälle , in denen Vorher¬
sagen möglich sind . Beispielsweise folgt
einem Juni , dessen efrste Hälfte erheb¬
lich zu warm ist , mit ziemlich großer
Wahrscheinlichkeit (das heißt mit nur
wenigen Ausnahmen ) ein niederschlags -
reiCher Hochsommer . Ferner pflegen sich
nach Ueberschreitefn des Sonnenhöchst¬
standes , also etwa ab Ende Juni , keine
größeren Umstellungen des allgemeinen
Witterungscharakters während des Som¬
mers mehr einzustellen , so daß unbe¬
ständiges und regnerisches Wetter in
den letzten Tagen des Juni auf einen
ähnlichen Ablauf des Wetters im Hoch¬
sommer schließen läßt (Siebenschläfer -
Hegel ) . Beides trifft heuer zu .

Es spricht also manches dafür , daß der
kommende Hochsommer überdurch¬
schnittliche Niederschlagsmengen aufwei¬
sen und während dieser Zeit unbestän¬
diges , nur mäßig warmes Wetter vor¬
herrschen wird . Trotzdem ist natürlich
auch möglich , daß uns das Wetter heuer
ein Schnippchen schlägt und der Som¬
mer 194« gerade die Ausnahme zu diesen
beiden Regeln darstellt . Demnach muß
im Hinblick auf die oben erwähnten An¬
zeichen für die vermutliche Weiterent¬
wicklung , die also keinen neuen Dürre¬
sommer erwarten lassen , empfohlen wer¬
den , in der kommenden Erntezeit jede
erkennbare niederschlagsfreie Zeitspanne
auszunutzen . AfW .

Kinderhilfe der SAZ :

ZEHN FROHE FERIEN - TAGE
Die Währungsreform hat auch die be¬

scheidensten Ferienpläne zerrissen . Wir
Erwachsenen wissen , daß zunächst ein¬
mal Arbeit und wieder nur Arbeit allem
anderen vorangeht . Aber die Kinder ,
gerade jene , die Erholung so bitter nötig
gehabt hätten , begreifen die Schwere
der Zeit nicht . Sie leiden nur darunter ,
obwohl sie unschuldig sind an dem , was
heute ist , und was vorher war .

Sollen diese Kinder nun auch noch
die wenigen Ferien -Wochen in der freud¬
losen , grauen Umgebung der Trümmer
und Ruinen verbringen , da wo jeder
Windzug Staubwolken aufwirbelt und
unzählige Gefahren für die ohnedies
schwächliche Gesundheit lauern ?

Wir wissen , daß diese Sorge vielen
Eltern gerade jetzt in den Tagen des
Uebergangs doppelt schwer wird . Die
Not ist zu groß , um behoben zu wer¬
den . Aber gelindert kann sie wer¬
den , wenn alle , die auch jetzt noch hel¬
fen können und wollen , Zusammenwir¬
ken .

Die „SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE "
hat sich daher entschlossen , einen Ruf
an die Landbevölkerung von Württem¬
berg -Baden zu richten : Hdft den Kin¬
dern der Städte ! Wir suchen Ferien¬
plätze für Schulkinder im Alter von 7—12
Jahren für die Dauer von jeweils zehn
Tagen während der Ferienwochen , also
zwischen dem 23. Juli und dem 31. Au¬
gust . Die SAZ ist bereit , da wo eine
kostenlose Unterbringung nicht möglich
ist , einen Beitrag zur Deckung der Un¬
kosten in Höhe von 1.— DM pro Kind
und Tag beizusteuern . Darüber hinaus
übernimmt die SÄZ ln allen Fällen den
Hin - und Rücktransport der Kinder , die
außerdem sämtliche Unfall - und haft¬
pflichtversichert werden .

Die Auswahl der Kinder , denen mit
dieser Aktion geholfen werden soll ,
wird unter beratender Mitwirkung zu¬
ständiger Institutionen und Persönlich¬
keiten vorgenommen werden .

Wir wissen , daß auch draußen auf dem
Land die Folgen der Währungsumstel¬
lung ungewöhnliche Schwierigkeiten her¬
vorgerufen haben . Trotzdem aber hof¬
fen ,wir , Menschen zu finden , welche mit

gutem Willen die bescheidenen An¬
sprüche eines Kindes erfüllen können .
Wer also ist bereit , ein oder vielleicht
sogar zwei und mehr Kinder auf dem
Lande ln seiner Familie aufzunehmen ?
Wer meldet sich von unseren Bauern ,
den Hofbesitzern , den Pächtern , den
Eigentümern von Gütern ? Wer Ist be¬
reit , tätiges Christentum auszuüben ln
der Erkenntnis , daß die große Not , die
gerade Jetzt die weniger Bemittelten
trifft , heute mehr als Je alle Deutschen
zusammenschweißen muß , um ohne
Rücksicht auf Parteien oder Konfessio¬
nen , ganz im urchristlichen Sinne zu
helfen ?

Wer begriffen hat , um was es bei die¬
sem Aufruf geht , und bereit ist , uns
durch gastliche Aufnahme eines Kindes
zu unterstützen , den bitten wir , die un¬

ten vorgedruckte Einladung auszuschnei¬
den , gut lesbar auszufüllen und als
Drucksache an die SAZ , Karlsruher
Neue Zeitung , Waldstraße 28 , einzusen¬
den . Wo die 6 Pfennige Porto gerade
nicht zur Hand sind , schicken Sie den
Ausschnitt imfrankiert , wir bezahlen die
Postgebühr .

Jede Einladung wird von einem Mit¬
glied unseres Hauses im einzelnen be¬
arbeitet werden , um irgendwelche
Wünsche , Insbesondere die Frage , ob
Junge oder Mädel , und die des Alters ,
zu berücksichtigen .

Wir behalten uns vor , besonders schöne
Beispiele von Hilfsbereitschaft und
Menschlichkeit der Oeffentlichkeit be¬
kanntzugeben , soweit die Wohltäter
nicht ausdrücklich ungenannt bleiben
wollen .

Kinder - Hilfe der SAZ : „Zehn frohe Ferien-Tage"
An die

SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE
Karlsruher Neue Zeitung

Karlsruhe , Waldstr . 28

EINLADUNG

Ich bin bereit - Kind- für die Dauer von zehn Tagen ,
und zwar vom bis . . . - kosten¬
los / gegen die Vergütung von 1 Deutschen Mark pro Tag
und Kind bei mir aufzunehmen.

(Nichtgewünschtes bitte streichen !)

Name:

Genaue Anschrift:

Vorname :_

Lebensmittelkarten - en gros und en detail
Vor der Großen Strafkammer des Land¬

gerichts Karlsruhe (Vorsitzender Dr . Ro -
ther ) erstattete am vergangenen Mittwoch
die äußerst ominöse „Firma K r u s p e
alias Baldow , Lebensmittelkarten en gros
und en detail “ Ihren abschließenden Ge¬
schäftsbericht . An Hand umfangreichen
Zahlenmaterials hatte die Staatsanwalt¬
schaft bereits eine bis ins einzelne ge¬
hende Schlußbilanz aufgestellt . Neun An¬
gehörige der stark dezentralisierten und
doch gut funktionierenden Absatzorgani¬
sation saßen auf der Anklagebank . Der
überfüllte Zuhörerraum ließ gewisse
Schlüsse auf die Popularität des Unter¬
nehmens zu .

Mit elf ln Husum und Flensburg er¬
schwindelten und teilweise als Geschenk
erhaltenen Wanderpersonalkarten , auf
die er schon ln Schleswig -Holstein lau¬
fend Lebensmittelkarten bezog , begann
der Hauptangeklagte Kruspe im Jahre
1946 sein Geschäft . Als ihm seine Exi¬
stenzgrundlage durch die Polizei ge¬
fährdet schien , siedelte er nach Karlsruhe
über , verschaffte sich auf den falschen
Namen Henry Baldow , Schriftsteller ,
neue Papiere und setzte den Bezug der
Lebensmittelkarten ln dem bisherigen
„bescheidenen “ Umfange auch hier fort .
Die relativ leicht errungenen Anfangs¬
erfolge ließen einen weiteren Ausbau
des Unternehmens zum Gebot der Stunde
werden . So fertigte Kruspe mit seinem
Komplizen Sett zunächst 8« Wanderper¬
sonalkarten in eigener Werkstatt an .
Eine Schreibmaschine und einige unvoll¬

ständige Stempel genügten hierzu als
Hilfsmittel vollauf . Der Jetzt beträcht¬
lich erhöhte „Warenanfall " machte die
Hinzuziehung weiterer „ Hilfskräfte “ er¬
forderlich .

Zur Übernahme der Absatzorganisation ,
schon durch Ihren Beruf am geeignet¬
sten , erschien das Servierfräulein Herta
Schöning . Obwohl sie bei . einem
monatlichen Einkommen von 300 bis 500
Mark .einen derartigen Nebenverdiemst
an sich nicht nötig gehabt hätte , bezog
sie schon vorher von Kruspe verschie¬
dentlich Lebensmittelmarken und setzte
diese mit Gewinn wieder ab . Nun sollte
sie natürlich auch am Großgeschäft be¬
teiligt werden .

Die erste größere Transaktton endete
mit einem Verlust von 32 000 RM . Der
Angeklagte Grimm hatte sich auf dem
Weg zu den Kleinverteilem , Wieland ,
von einem Kriminalbeamten verfolgt ge¬
fühlt und die 80 teuren Lebensmittel¬
karten einfach weggeworfen .

Um nicht ln Konkurs zu gehen , war
man gezwungen , die Zahl der falschen
Wanderpersonalkarten auf 167 zu er¬
höhen , mit deren Hilfe sich sowohl Nor¬
malverbraucher - als auch Schwerarbeiter¬
karten beziehen ließen . Waren auch die
Papiere als Fälschungen nicht gerade von
besonderer Qualität , so gelang es Kruspe
doch , bei den Behörden vereinzelt auf¬
kommende Bedenken durch sein Auftre¬
ten zu zerstreuen .

Der Bezug von insgesamt 758 Normal¬
verbraucher - und 727 Schwerarbetter -

. - > . L . — ;

Karlsruher Kammerspiele :

„f ER GEISTERZUG
Das Ist eine Geister - und Gangster¬

geschichte , der nervenpeitschende Schluß
eines amerikanischen Kriminalreißers . '

Eine Gänsehaut jagt die andere , wenn in
der windumjaulten , sturmumpfiffenen
Bretterbude des gottverlassenen Stations -
häuschensi der Teufelsspuk losgeht mit
Schlägen von Geisterhand , blutrotem La -
ternenwandeln vor vergittertem Fenster ,
höhnischem Geistergelächter , einem To¬
ten im Nebenraum , der plötzlich in Luft
zergangen Ist , und das alles gesteigert
bis zu dem Augenblick , wo donnernd ,
rasend , unter Läutesignal , und aus voller
Sauerstoff - Flasche zischend , draußen der
„Geisterzug “ vorüberrast , der noch allen ,
die ihn sahen , den Tod gebracht hat .
Denn wer unter den hochgespannten Zu¬
schauern ahnt hinter dem tollen Auf¬
wand an „Geisterbeschwörung “ das Knat¬
tern psychologischer Schreckschüsse einer
Sprit -Schmugglerbande , mit denen die
harmlosen Reisenden , die hier die Nacht
verbringen müssen , in die Flucht gejagt
werden sollen ? Nur wenigen , den ganzRaf -
finlerten und unverbesserlich Nüchternen ,
glättete sich die Gänsehaut bei den nai¬
ven „Zwischenfällen “ des jungen Hallo -
Reisenden , der mit scheinbarer Harm¬
losigkeit sich über die zitternden Nerven
seiner Leidensgenossen lustig machte , ob¬
wohl er , der seines davongeflogenen Hüt¬
chens wegen die Notbremse gerade hier ,
an diesem gottverdammten Orte gezogen
hatte , die Ursache zu dem ganzen Dilem¬
ma war . Ja , die Zuschauer unterschieden
sich deutlich . Solche , die es mit der köst¬
lich naiven Maske dieses jungen Scherz¬
vogels hielten , lachten lauthals vor Ver¬
gnügen und nahmen , sehr zur Mißbilli¬
gung der anderen , den Spuk nicht ganz
ernst , um am Schluß doch frappiert die
Luft anzuhalten , als er den Mantel sei¬
ner Harmlosigkeit wandte und plötzlich

/ Von '
/ Arnold Ridley

als Chikagos hochberühmter Detektiv auf
der Bühne stand , der hier sein Netz zu¬
gezogen hatte , aus dem ihm auch der Sil -
berflsch Julia nicht entschlüpfte .

Eine Freude war das Spiel , das Spiel
des Einzelnen und das Zusammenspiel .
Von wunderbarer Nachdrücklichkeit wie¬
der Alwin - Michael Rüffer als
bestochener „Stationsvorstand “ mit rotem
Spitzbart , der aus nichts als Geste und
Wort die Todesfahrt des „Geisterzuges “
erstehen ließ ; köstlich gelöst , und da¬
durch in der hochgespannten Situation
die notwendigen Entspannungen auslö¬
send , Erich Meines . Aasgezeichnet die
drei Figuren der Unterwelt : Der robuste
Bernhard Haag , der einem beinahe
„natürliche “ Angst machte , die bis in die
Schweinsleder - Handschuhe gefährliche
Maske des „Arztes “ Hans Eick , die sein
Spier so genau deckte . Irmgard Sacher
als Julia , die routinierte Spionin und
Spitzelin der Spritschieberbande . Mit ih¬
ren fingierten Trancezuständen hatte sie
die Rolle eines Spieles im Spiel durchzu¬
führen , das letzte an Nervenspannung
aus ihren armen Opfern herauszuholen ,
und doch das gespielt Echte mit dem
Talmi -Echten der Unterwelt zu verbin¬
den , — eine Rolle , die differenziert ge¬
geben werden mußte und so gehoben
wurde . Gut (nicht zuletzt in der Ton¬
lage ) und viel belacht in ihrer dankbaren
Rolle , Margarete Debold als Miß
Boume , die angejahrte -Unverehelichte
mit Vogelbauer und Abstinenz , und end¬
lich die beiden Pärchen , die neben und
in all dem Spuk ihr kleines Privatissi¬
mum hatten . Heinz Kiefer und Josel
Müller , Winfried Müller und Ilse
Krause .

Die Zuschauer gingen mit , atemlos , gän -
sehäutig , zu kurzem Lachen befreit , und
wieder überschauert . Lachend zum

Schluß , nicht wenig vor Freude am gu¬
ten S'piel . Die Premiere (Inszenierung
von Bernhard Haag ) hatte einen gefüll¬
ten Saal , — es war die letzte Abonne¬
ment -Vorstellung alter Währung . Pierltz .

„Trost der edlen Musica“
Schon das Veranstalten des samstäg¬

lichen Konzertes in der Markuskirche
hätte hingereicht , der Katholischen und
Evangelischen Arbeitsgemeinschaft Dank
und Anerkennung zu zollen . Um so mehr ,
als die Disharmonie unseres materiellen
Lebens heute mehr denn je — wenn auch
oder gerade auf anderer Basis — des
harmonischen , versöhnenden Ausgleichs
so dringend bedarf . Daß über ihr ein
Thema stand , das nicht allein eine edle
Absicht aussprach , sondern vielmehr ln
sich selbst einen sehr feinen und nicht
weniger dankbar empfundenen Ruhe¬
punkt barg , mag nicht unerwähnt blei¬
ben , ebensowenig wie die glückliche Wahl
der den Abend bestimmenden Werke .
Bach . Wer anders als er hätte es ver¬
mocht , einen Augenblick wie diesen im
Sinne des Themas zu erfüllen ? Seine
Sprache war es , die sich verdichtete zu
den erhebenden und tröstenden Gesamt¬
eindruck dieses Konzertes , dem als Mitt¬
ler Wilhelm Rumpf , Orgel , Elisabeth
Friedrich , Sopran , und Elisabeth
Neumann - Weizenecker , Vio¬
line , wohltuend warme und vertraute
Züge gaben . Wir wollen dieserhalb im
Sinne der Geschlossenheit von Absicht
und Verwirklichung von einer Kritik , die
in diesem Falle nicht mehr als destruktiv ,
also fehl am Platze wäre , absehen und
beides loben , Veranstaltung und Ausfüh¬
rung , Veranstalter und AusfUhrende . -ck .

Freundlicher und wärmer
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend : Teils
wolh ' g , tei ' - heiter , im wesentlichen
trocken . Höchsttemperaturen am Samstag
bis gegen 20 Grad .

karten gingen in der Folgezeit rei¬
bungslos vonstatten . Die beim Verkauf er¬
zielten Gewinne bewegten sich zwischen
rund 100 000 RM für Kruspe , 14 000 RM
für die Schöning und den bescheidenen
Einkommen der beiden Letztverteiler
Wieland von jeweils rund 5000 RM .

Mit steigendem Verdienst wuchs natür¬
lich auch der Lebensstandard der ein¬
zelnen Beteiligten . Kruspe trank wöchent¬
lich 10 Flaschen Cognac , die Flasche zu
300 RM . Die vielen deutschen Zigaretten ,
die ihm als Inhaber zahlreicher Rau¬
cherkarten zur Verfügung standen ,
tauschte er gegen amerikanische . Fräu¬
lein Schöning kaufte sich nur was man
so eben braucht , wie Kaffee , Tee , Scho¬
kolade und monatlich eine Stange Ami -
Zigaretten .

Eine anonyme Anzeige machte im Fe¬
bruar dieses Jahres dem Treiben der
Angeklagten ein Ende . Etwa 200 Zentner
Brot , über 30 Ztr . Nährmittel , mehr als
10 Ztr . Fleisch und rund 8 Ztr . Fett wa¬
ren durch diese Geschäfte Inzwischen
der Bewirtschaftung entzogen worden .

Entsprechend empfindlich mußten auch
die von der Strafkammer gegen die
einzelnen Angeklagten ausgesprochenen
Strafen ausfallen . Walter Kruspe er¬
hielt wegen mehreren Urkundenfälsch¬
ungen , mittelbaren Falschbeurkundungen
und zahllosen Verbrechen und Vergehen
gegen die Kriegswirtschafts - und Ver¬
brauchsregelungsstrafverordnung 3 Jahre
Zuchthaus und 12 000 DM . Geldstrafe .

Die bisherige Straflosigkeit der Ange¬
klagten Schöning , ihre Geständnis und der
Umstand , daß sie immerhin als die Ver¬
führte gelten konnte , bewahrten sie vor
dem Zuchthaus . Eine Gefängnisstrafe
von 2 Jahren und 6 Monaten und eine
Geldstrafe von 2000 DM erschienen dem
Gericht in diesem Falle als ausreichende
Sühne .

Die Strafen für die übrigen Angeklag¬
ten liegen je nach dem Grad der Be¬
teiligung und den erzielten Gewinnen
zwischen vier Monaten und zwei Jah¬
ren Gefängnis . Außerdem wurden Geld¬
strafen zwischen 600 DM und 150 DM
ausgesprochen . —d .—

Kleine Karlsruher Chronik
Vorsicht beim Einkauf von Pilzen

Wir wir von amtlicher Seite erfahren ,
werden die Pilze , die in der Markt¬
halle zum Verkauf kommen , nicht
amtlich untersucht . Wir machen
daher die Bevölkerung darauf aufmerk¬
sam , daß der Einkauf von Pilzen in
der Markthalle auf eigene Gefahr der
Käufer geschieht . na .

Die SAZ gratuliert . Die Firma I . G.
Steinwarz , Heizung , Lüftung , Kühlung ,
feiert am 3. Juli Ihr 40jährlges Geschäfts¬
jubiläum .

„Währungsreform im Westen und Osten
Deutschlands “. Dazu nimmt die Kommu¬
nistische Partei in einer Reihe öffent¬
licher Versammlungen mit freier Aus¬
sprache Stellung : Freitag , 2 . Juli , 20 .00
Uhr , im „Zieglersaal “. Redner : Stadt¬
rat F . K . H . Dletz ; Samstag , 2. Juli ,
19.30 Uhr , „Kantinensaal der Firma Haid
& Neu “. Redner : Bürgermeister a . D .
B . Riedinger . Samstag , 3. Juli , 20 .00
Uhr , „Kleiner Festhallesaäl “ in Durlach .
Redner : Landtagsabgeordneter R . Klaus¬
mann . Samstag , 3. .Juli , 20 .30 Uhr ,
„Schwanen " in Knielingen . Redner :
Stadtrat F .TC . H . Dietz . Sonntag , 4. Juli ,
20.00 Uhr , ln der „Sonne “ in Daxlanden .
Redner : Stadtrat F . K . H . Dietz . Frei¬
tag , 9 . Juli , (JugendVersammlung ) im
„Weißen Berg “, 20 .00 Uhr . Redner : W.
Wartmann . Samstag , 10. Juli , 20.00 Uhr ,
im „Speisesaal der Karlsruher Lebens¬
versicherung “. Redner : Landtagsabge¬
ordneter R . Klausmann . m .

Die Frau im öffentlichen Leben
Dieser Tage fand in Heidelberg , einer

Einladung amerikanischer Frauen fol¬
gend , eine Zusammenkunft von Amerika¬
nerinnen mit Vertreterinnen von Heidel¬
berger und Karlsruher Frauenvereintgun¬
gen statt . Rednerin des Abends war Mrs .
Woodhouse , Beraterin von General
Clay in Frauenangelegenheiten und Ab¬
geordnete des Staates Connecticut . Sia
sprach über „Die Rolle der Frau im
öffentlichen Leben “ und rief die Frauen
zu stärkerer Beteiligung und regerem
Einsatz bei den Fragen des Allgemein¬
wohls auf . Wie die Frauen gerade auch
in Deutschland sich mit aller Kraft wäh¬
rend der großen Schwierigkeiten der
letzten Jahre eingesetzt hätten für dla
Familie und deren Erhaltung , so sei es
ihre Aufgabe , nun auch über diese erste
Grundlage aller staatlichen Ordnung hin¬
aus tätig zu werden für die Gestaltung
der öffentlichen Angelegenheiten , dla
doch wieder auf die Familie und die Le -4
benshaltung Jedes einzelnen zurückwir¬
ken . Die Möglichkeit dazu sei den Frauen
mit dem Wahlrecht gegeben . In wesent¬
lich vermehrtem Maße als bisher müß¬
ten befähigte Frauen auch in gehobenen
Stellen arbeiten . Schon jetzt wirkten bei
den Vereinten Nationen , von Mrs . Roo -
sevelt angefangen , zahlreiche Frauen mit
beim Aufbau der kommenden Welt und
suchten Ihren Einfluß geltend zu machen ,
damit diese so . eingerichtet werde , wie
Frauen dies wünschten für das Wohl
ihrer Kinder . Alles Werk in der Welt
sei auch Frauenwerk und die ganze
Welt Heimat . — Die Vorsitzende des
Heidelberger Frauenvereins , Frau Dr .
Falkenberg , gab dem Dank der deut¬
schen Frauen Ausdruck , daß mit diesem
Treffen eine Verbindung hergestellt
wurde , die von dem vereinten Streben
nach einem gemeinsamen Ziel getra¬
gen ist . Ca .

Versammlungstermine der Parteien
SPD . Mitglieder -Vollversammlung : 3. 7 .,

19 .00 Uhr , „Studentenhaus " , Ref . : Dr .
Veit ; Kreiskonferenz : 4. 7 ., 8 .00 Uhr ,
„Elefanten “ ; Vertreter -Versammlung : 5.
7., 19 .00 Uhr , „KLV “ .

KPD . Oststadt : 3. 7. , 19.30 Uhr , Kan¬
tinensaal der Fa . Haid & Neu , öffentl .
Versammlung , Ref . : Klausmann ; Knie¬
lingen : 3 . 7 ., 20 .00 Uhr , „Schwanen “

, öf¬
fentliche Vers ., Ref . : Dletz ; Daxlanden :
4. 7„ 20.0« Uhr , „ Sonne " , öffentl . Vers .,
Ref . : Dietz ; Polleitersitzungen der Orts¬
gruppen : 5. 7 ., 18.00 Uhr , Parteibüro ;
Schulungskurs , Betriebs - und Gewerk¬
schaftsfragen : 6. 7 ., 19.00 Uhr , Partei¬
büro : Grünwinkel : 6. 7., 19.30 Uhr , „Lo¬
kalbahn “ , Mitglledervers . ; Knielingen : 7.
7 ., 20 .00 Uhr , „Rose “ , Mitglledervers . ;
Bulach : 7. 7 ., 20.00 Uhr , „Krone “ , Mit -
gliedervers . ; Rüppurr : 7. 7. , 20.00 Uhr ,
„Kaiser -Friedrich “ , Mitglledervers . ; In -
nen -West : 8 . 7. , 20.00 Uhr , „Blumen¬
fels “ , Mitglledervers . ; SUdstadt : 9 . 7. ,
20 .00 Uhr , „Auerhahn " , Mitglledervers . ;
Innen -West : 9. 7 . , 19 .30 Uhr , Leopold¬
schule , Schulungsabend ; Jugendaktiv : 9.
7 ., 20.00 Uhr , „Weißer Berg “

, öffentliche
Jugendversammlung , Ref . : Wartmann ;
Weststadt : 10. 7 ., 20.00 Uhr , „KLV “ , öf¬
fentliche Vers ., Ref . ; Klausmann .

Helft den Karlsruher Studenten !
Oberbürgermeister Töpper er¬

läßt — wie wir gestern schon be¬
richteten — folgenden Aufruf :

Die Studierenden der Karlsruher Hoch¬
schulen befinden sich nach der Wäh¬
rungsreform in einer äußerst schwie¬
rigen Lage , Ich richte daher an die
Karlsruher Bevölkerung und ihre so oft
bewährte Mildtätigkeit die herzliche
Bitte , die Karlsruher Studierenden durch
Gewährung von Freitischen (z . B .
Mittagessen in der Mensa ' wöchentlich
DM 4,20 , Abendessen DM 1,50 ) , bei Ab¬
gabe von Lebensmittelmarken oder
Uebernahme von Patenschaften während
der Uebergangszeit zu unterstützen !
Wohnungsinhaber , die Studenten als Un¬
termieter haben , können helfen durch
freiwillige Ermäßigung der Miete
oder durch Stundung derselben ! Firmen
und Betriebe bitte ich , Werkplätze
für die Studenten zu schaffen , um die¬
sen Gelegenheit zu geben , sich ihr Stu¬
dium und ihren Lebensunterhalt zu er¬
arbeiten .

Karlsruher ! Hilfe für die Studenten ist
dringend geboten ! Laßt meine Bitte
n '-clu ungehöit ! Auch wenn Ihr selbst
mit den schwierigsten Verhältnissen zu

kämpfen habt , helft denen , die Jetzt
einer Hilfe bedürfen !

Anmeldungen bitte ich an den Allge¬
meinen Studenten -Ausschuß an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe , Studen¬
tenhaus , Parkring 7, Telefon Nr . 26 47,
zu richten .

Die Straßenbahn beförderte im Monat
Mai 9 295 357 Personen gegenüber 7 954 869
im gleichen Monat des Vorjahres . Auf
die einzelnen Fahrtausweise entfallen :
Jahreskarten 24 300 ; Monatskarten 4 933125 ;
Wochenkarten 45 486 ; Fahrscheinhefte
2 352 332 ; Einzelfahrscheine zu 0.20 RM
1 392 671 ; Einzelfahrscheine zu 0,30 RM
27 852 ; Fünffahrtenscheine Ju 1,00 RM
317 500 ; Polizeifahrten 101 850 ; Zwickkar¬
ten und Diensthefte 53 025 ; Gemeinschafts¬
verkehr Albtalbahn zu 0,25 RM 28 842 ; zu
0,60 RM 13 225 ; Albtalbahnsonderwagen
5149 . Außerdem wurden im Berichtsmonat
80 154 Angehörige der Besatzungstruppen
befördert . na .

Verantwortlicher Lokalredaktour : Helmut Haag »
Karlsruher Redaktion : Waldstr . 28, Tel . 922/923 »
Anzeigenannahme : Kaiserstr 69, Telefon 6649.
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AUGE UM AUGE . . . ? KOPFGELD UND KOPFWÄSCHE
Er sammelte Briefmarken, Brennholz und

Wildgemüse und war mit seinen zwölf Jah¬
ren Herr über eine Schildkröte, zwei weiße
Mäuse und ein Kaninchen. Für später hatte
er den Beruf des Schiebers und den des
Kunsthändlers in engere Wahl , gezogen und
war im -übrigen , im Gegensatz zu der. meisten
seiner Altersgenossen , in der glücklichen Lage,
sich wenigstens einmal in der Woche richtig
rundherum sattessen zu können . Das tat ' er
bei ' einem Schieber, der seine Gewinne aus
Strumpf- und Saccharin-Geschäften auf den
großen Berliner Kunstauktionen mit Geschick
umzusetzen pflegte. Milieu des Jungen : ver¬
schämte Armut; der Vater vor dem Kriege
gestorben, hafte seine' Frau eine Kunsthand¬
lung hinterlassen , die in den letzten April¬
tagen des Jahres fünfundvierzig in Schutt und
Asche sank . Und dann war der Hunger ge¬
kommen, erst andeutungsweise , als Übergangs¬
erscheinung nicht ernst genommen, in der
Folgezeit bohrend, drohend, ein Tag und
Nacht lastender Alpdruck. Die braunen Augen
des Zwölfjährigen waren in den drei Nach¬
kriegsjahren matt geworden, und ein früh¬
reifes Lächeln -stand in seinem Gesicht. Doch
war es nicht das gutmütige , wohlwollende
Lächeln jenes berühmten amerikanischen Gei¬
gers mit dem unaussprechlichen Namen, der
ihnen im vorigen Jahre im Kinderkranken¬
haus ein kleines Konzert gegeben hatte . Der
hatte gut lächeln und geigen , verdiente er
doch in Dolärs, so daß er einen großen Kof¬
fer mit Bonbons und Gebäck verteilen lassen
konnte . Die Süßigkeiten hatten köstlich ge¬schmeckt (noch besser , mußte er sich etwas
widerwillig eingestehen , als . das letzte Ge¬
burtstagsgebäck seiner Mutter) . Der berühmte
Geiger war lächelnd von Bett zu Bett gegan¬
gen und dann in einem eleganten Auto weg¬
gefahren. Seitdem träumte der Knabe davon,einmal ein weltbekannter Geiger mit einem
exotisch klingenden Namen zu werden.

Bis das Paket kam, das erste Paket . Nicht
aus Amerika oder der Schweiz. Nein , das Pa¬
ket kam aus Andorra. Und das hatte er. in
der Schule noch nicht gehabt . Die Absenderin
war ihm ebenso unbekannt . Die ließ erst
einige Wochen später Von sich hören . „Ich
weiß“, schrieb sie, „daß Du unsere Pakete
gut gebrauchen kannst , denn ich habe Deine
Adresse — wie die von zweihundert anderen
Berliner Kindern — von alten deutschen
Freunden erhalten . Ich habe als Jüdin unsere
deutsche Heimat in Deinem Geburtsjahr ver¬
lassen und m den darauffolgenden Jahren alle
Angehörigen dort verloren . Nun sammle ich
im Verein -mit -anderen jüdischen Bekannten,
vor allem in Schweden und England, Geld,
um Euch jeden Monat etwas schicken zu kön¬
nen, denn wir wissen , was es heißt , hilflos zu
sein . Lass’ es Dir gut schmecken!“ Worauf
der berühmte Geiger in den Hintergrund trat

Bis er, erneut ,vqn sich reden machte. Er
hatte zuerst in München vor einem dollar¬
fähigen Publikum gespielt und den Erlös aus
diesem Konzert deutschen Jugendorganisatio¬
nen zur Verfügung gestellt . Als er dann die
Hälfte seiner Berliner Konzerteinnahmen dem
Fonds zur Bekämpfung dar spinalen Kinder¬
lähmung in dieser Stadt überwies und an¬
schließend vor tausend Insassen eines Ver¬
schlepptenlagers spielen wollte , wurde die
Veranstaltung von der Mehrzahl mit der Be¬
gründung boykottiert , daß er erst einmal an
die Kinder seines eigenen , des jüdischen Glau¬
bens denken solle, die unter den Deutschen
so viel gelitten hätten . Er fuhr sofort in das
Lager und stellte sich seinen Tadlern in einer
kurzen Aussprache, die er mit der Folgerung
„ Wir dürfen den Haß nicht verewigen ; es
ist an uns, die Hand auszustrecken zu
seinen Gunsten bendete . Das Konzert fand
dann unter Beteiligung des ganzen Lagers
doch noch statt . Es war Yehudi Menu -
h i n s schönster Erfolg. Wolf Sarrazin

Wieder ist die Zeit der Heidelbeerernte im
Schwarzwald da . Kaum graut der Tag , geht es die
taufrischen Hänge hinauf in den heimatlichen
Wald. Mütter sind es mit ihren Kindern , die
strahlen , weil sie für zwei bis drei Tage . .Heldel -
beerferien " haben . Am werkfreien Samstag finden
sich nicht selten auch, Väter ein, die in der bunten
Schar der eifrigen Sudlerinnen, . allerdings zwischen
geruhsamen Zügen aus der „Siedlerstolz “-Pfei £e,
die meisten Pausen einlegen . Und auch Einzel¬
gänger gibt es natürlich , die dann . zumeist an
„ihren " Plätzen am unbekümmertsten „raffeln " ,
obwohl sie gut wissen , daß das mit Recht unter¬
sagt ist .

Die Natur hat den Tisch kostenlos gedeckt , und
das ist jetzt nach der Währungsreform wichtiger
als je .

Vorsichtig werden die Waldstellen umgangen ,
an denen gegen die leidige Borkenkäfergefahr ge¬
spritzt ist ; Warnschilder und quer über den Moos,
teppich gerollte Stämme bezeichnen die gesperrten
Bezirke ,

Den Heimatfreund erfüllt mit besonderer Ge¬
nugtuung , daß trotz deir bedrängenden Ungewiß¬
heit der Zeit die urwüchsigen Beerensammlerlied -
chen wieder aufwachen . Es sind ungekünstelte
Reime , die sich von der Ahne auf den Enkel über¬
tragen haben , und so fort .

Juchhe , mir isch wohl , ha mal Häfele gschochet vol ,
Gschochet vol ond halbe leer , wenn i nau im

Himmel wär ’ l“
geht ein solcher im Zaubergarten der Volks- und
.Waldpoesie gepflückter Vers . Von kindhaftem
Übermut gibt nicht minder Zeugnisj

Bronne , Bronne , Röhrte , mer kommet aus de
Beerte ,

’s ischt so * buckllch Mäle komme , hot es älla
Beerte gnomrhe ,

Drom so schlaget druf ond drei Uf des buckllch
Mäle hei !

Mancherorts hört man auch erneut das sicher¬
lich ebenfalls ia entschwundenen Jahrzehnten ge¬
wachsene Liedchen, das lange vergessen schient

Es war reichlich spät für mein Vorhaben.
Die Ladeninhaberin stand bereits unter dem
goldenen Barbierbecken und tat ihren Abend¬
schnaufer, Sie würde mich natürlich ab¬
weisen , — und ich muß sagen , ich näherte
mich ihr wie auf Glatteis ;

' denn ich lasse mir
nicht gern patzig begegnen , es kränkt meine
Menschenwürde.

Aber sie lächelte , lächelte sanft und öffnete
die Tür für mich, und ich dachte ergriffen :
Es ist so , die Geschäftsleute sind wieder lie¬
benswürdig geworden , zuvorkommend , —
„blaues Band der Höflichkeit “ flattert wieder
durch die Lüfte !

Drinnen war Stille . Kein Rauschen und
Rieseln von Wasser, kein Summen und Sur¬
ren, kein Klappern von Scheeren, keine Welle
vom süßen Kulturduft der Menschheit. Fade,abgestandene Luft. Zwei Reihen offener
Kojen wie aufgesperrte Mäuler, gähnten vorLeere. Mir kam das sonderbar vor. Und
dann schwebten , wie weiße Tauben , gleichzwei Mädchen heran und ließen sich rechts
und links zu meinen Häuptep nieder, wäh-

„D ‘ Hoabeerleutle kommet ,
So hent de Tag versommet ,So hent so blobe Röckle a
Ond o semre Hoabeer dra —
Juchhei !
Der Boden im Schwarzwald Ist karg , und so Ist

es zu allen Jahreszeiten der dunkel rauschende
Wald , der den ' Ausgleich geben muß und gern gibt .

Goht au der Sommer bald ,
Gelts au früha Sehnai ,
Fehlt uns im Tannewald
Frucht , Obst und Heu ;
Beerle geits , überall
Gar vielerlei ,
Ist unser Tannewald
Net a schö’s Gäu ?

trösten zwei kleine Strophen , die zugleich die
stärke Heimatliebe des Schwarzwälders atmen . Es
Ist die gleiche besinnliche Fröhlichkeit , die ein
heute wieder oft gesungenes Lied zur Grundmelo¬
die hat . iS20 ist es in der Stille von einem Schwarz¬
wälder Volksdichter niedergeschrieben worden ,
und es scheint kein Zufall zu sein , daß es gerade
in unseren Tagen wieder durch den Wald hallt :

Und mir öffnen sich die Augen ,
In das Herz kehrt Lebenslust :
Ja , an dich will Ich noch glauben ,
Heimat , komm an meine Brust I
Meinen Arm will Ich erheben
Neu , ln zielbewußter Kraft ,
Und Im Glauben wieder leben ,
Daß aus Unglück Glück sich schafft .
Es Ist das feste Herz , das die Sorgen überwindet ,

noch immer die gastliche Natur , deren friedliche
Zeitlosigkelt dem , der die rechten Sinne für sie
hat , die Last des drückenden Alltages leichter
macht .

Der Schwarzwälder weiß um das alte erprobte
Rezept . Bruno G- Tschlerschke .

C$cAivarxiva l $er (J? iee e tsantnt ler liebelt en

rend die Inhaberin — ich sah es im Spiegel
— mir im Scheitelpunkt stand . Da haben sich
die Leute vor einer Woche hier noch um die
Plätze gerauft , wie töricht, dachte ich. Im-
merhin , es wurde mir unheimlich bei • der
Zeremonie . Die eine war aufs Sorgfältigste
mit meinem Haupte beschäftigt , ein sanftes
Strählen , kein Ziehen und Reißen , während
die zweite mit Wasser heranflog . Neunmal,
ganz nach Wunsch, leerte , man über mir di«
Kannen (ohne daß man Kohle oder Holz oder
Altpapier gefordert hätte ! ) leerte die Kannen,
um mir schließlich noch einen Essigguß an—
zubieten . Kein Nachgeruch, nein , es sei „kon¬
zentrierter “ Essig . „Umsomehr wird er rie¬
chen“, wagte ich einzuwenden . Und mit
Taubenstimme die Antwort ; „Aber es .st kein
gewöhnlicher Essig, er ist konzentriert !“ Ich
sah die sanften Augen im Spiegel , und was
ich früher nie gewagt hätte , heut wagte Ich
es. „Ja“

, sagte ich , „aber was verstehen Sie
darunter? Wenn Sie Essig steigern, — Essig,
essiger , am essigsten , dann heißt am essigsten
„konzentriert “

, es ist sozusagen der hochst-
potenzierte . . .“ „Aber es ist ja kein Essig ,
erwidert sie , „es ist - - —“• .

Also in Gottes Namen“
, sage ich und neige

ergeben den Kopf in die Schüssel . Und wah¬
rend es mir schneckenkühl über die Kopfhaut
rieselt , denke ich , vielleicht meint sie „de¬
stilliert “ oder sonst irgend ein Fremdwort,
■wobei es bekanntlich ganz gleichgültig ist,
welches man anwendet , da alle dasselbe be¬
deuten . Es roch natürlich ; natürlich roch es
nach Essig. Ich stellte das mit Genugtuung
fest , aber ich schwieg nun, und als man
fragte , ob es so angenehm sei , sagte ich ja.
Dann wurde das Ganze mit vorgewannten
Tüchern frottiert . Schließlich war alles voll¬
bracht und vollendet , — von drei Seiten
reichte man mir die Nadeln zu. Und ich ,
die ich hier eine Lektion in Sanftmut und
Höflichkeit empfangen hatte , wagte nicht, die
sechs Hände wegzuschicken , obwohl ich dieses
Zureichen nicht ausstehen kann . An der Kasse
hatte die Inhaberin schon Posten gefaßt .
_ „Dreimarkfünfzig “ — , sagt die beschei¬
dene Stimme . „Ja“

, erwidere ich, auf den
Scherz eingehend , „früher !“ —• „Wir haben
noch keine anderen Preise , — die Seife . . .
Und plötzlich fällt es mir, wie man sagt , wie
Schuppen von den Augen . Ich sehe das blaue
Band entflattern , mein Glaube an die Mensch¬
heit der hier wieder erste Knospen angesetzt
hatte , welkt jäh dahin. — Zwanzig Kojen in
Dauerbesetzung , denke ich , das bedeutet ein
schwindelndes Vermögen . Ich bin kein Rech¬
ner , aber das dachte ich im Augenblick doch.
„Dreimarkfünfzig “, wiederhole ich, „dafür
können Sie eine Flasche Sekt kaufen , 10 Pfund
Kirschen — stellen Sie sich das vor ! Zwei gute
Lederportemonnaies könen Sie dafür haben“,
—— wobei ich das*meine aus Kunststoff in ban¬
ger Vorahnung zog. „Das kann ich Ihnen von
40 Mark Kopfgeld gar nicht bezahlen “, sagte
ich. Dachte ingrimmig : Sein Kopgfeld mit
einer Kopfwäsche auf den Kopf zu hauen ! —

_ _ Gotfesdienstqmeiger _
Evang . -latierische Kirchengemeicde , Bismurckstx . 1. So. , 4.

7. , u9l0 Uhr , Gottesdienst m . f . Abendmahl .
Erst* Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , RichardU

Wagner -Straße 11. Gottesdienst So . 10 Uhr ; Mi. 7 Uhr .

_ FamiHengnzelgen _
'

Leo RobeiSoho , USA — Margot R̂obersohn , geb . Böisig ,
empfehlen sich als Vermählte , Karlstr . 25 , z . 2 . Berlin .

Raimund . Friedrichs unser Sonntagsjunge ist da . Julius Käst ,
uer u. Fi . Emilie , geb . Bender , z , Z . Priv .-Klinik Dr. Stich .

Rudolf . Heinz , unser Stammhalter ist angek . Rudolf Lehnert
u Frau Julia , geb . Pawlitza , z - Z . Priv .-Klinik Dr . Stich .

Hannelore , Martha , linser Sonnenschein ist da , Kurt Schmjd
u. Fr . Anneliese , geb . Schlumpp , z . Z . Priv .-Kl . Dr . Stich ,

■ ■ ■ t -
Mein 1b. Lebensiam .. uns . gt . Vater , Br. . Großv . , Schw . ,
Ohk . u . Schwv . , Just .-Insp . a- D- Michael Ries, wurde am
24 . 6., i . A . v .̂ 74 J . f i . d . Ewigk . abberuf . Beisetzg . fand
in ali . Stille statt . Für aufrichtige Teilnahme und Blumen
herzl . Dank . In tiefer Trauer : Sophie iües und Kinder .

_ Veranstaltungen _
•

Kanzeri-Gaü Museum , Karlsruhe , Ruf 6600 , bietet auch wei¬
terhin nachmittags und abends erstklassiges .Unterhaltungs¬
konzert . Gastspiel des italienischen Möist&rgeigers Pro¬
fessor Renato Rappaini mt seinem 11 Herren -Amarantus -
Orchester . Jeden Dienstag und Donnerstag , ab 22.00 Uhr ,
Tanz . Montags Betriebsruhe . ) {

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Klavierabend Christine Purrmann . Sonntag , 4 . 7. , 19.30 Uhr ,

Munzsaal . Karten von 1.10 bis 3 .30 DM an der Abendkasse .
Der große an êrikahisebe Cembalist Ralph Kerkpatrik spielt

Mittwoch . 7. Juli , 19:30 UhT, im Karlsruher Passage -Palast .
Werk £ v, . J . S . Bach - Französische Ouvertüre , Italienisches
Konzert , Goldberg -Variationen . Karten von 1.10 bis 3.30
bei Neufeldt , Griff , Maurer , Germania -Kiosk u . a . d. Abdk .

-
_ Amtliche Bekanntmachungen _

Stadtgarten . Sonntag . 4. Juli 1948, 11—12.30 Uhr , Konzert ,
eusgetftibrt vom Musikverein . .Harmonie "

. Karlsruhe : Lei¬
tung : B. Streitei , und vom Gesangverein „ Freundschaft " ,
Khe- Beiertbeim .. 16—*-18 Uhr Konzert , ausgeführt vom Mu-
sikverein „Harmonie " , Eintrittspreise : Erwachsene 0 .50 DM,
Kinder 0.30 DM . Bed ungünstiger Witterung fallen die
Konzerte aus .

Fleisch . Die Empfänger der Krankenzulagekarter * 71 , 74 , 75
und 76 der 116. (117.) Zuteilungsperiode erhalten auf die
,if

‘ -Abschnitte dieser Karten je 125 g Fleisch . Die „ f" -
Abschnitte der Karten 78 sind ungültig .

Rußlaodhoimkehrer , die im Besitz der Krankenzulagekarte 74
der 114. (115.) oder „ 115. (116,) " Zuteilungsperiode sind ,
erhalten nachträglich unter Vorlage dieser Karte und de«
Entlassungsscheines eine Fleischzulage von 1000 g.

Mütter erhalten auf Abschnitt „Mü 604" der Karte 70 “
100 g Fleisch . Die Fleischabschnitte mit Mengenaufdruck
der Kart « 70 sind ungültig .

Kinderstärkemebl . Mütter können auf Abschnitt „Mü 601"
der Karte 70 in Verbindung mit einem Nährmittelabscbnitt
über 250 g » . 250 g Kiaderstärkemehl beziehen . Karlsruhe ,
den 2. Juli 1948. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt . Ernäh-
nmgsamt Karlsruhe -Land .

Importmehl . An Stelle von 500 g Brot werden für die 116.
Zuteilungsperiode aufgerufen : 350 g Importmehl auf Brot¬
abschnitt „A" der Karten 11— 13, 21—23 und 31—33 , sowie
Brotabschnitf „2 A“ der Karten 14, 15, 24, 25 , 34 und 35 .
Der Verkauf erfolgt nur durch die Bäckereien . Wegen der
Ausgabe der vorbesteilten 700 g Impoxtmehl ergeht beson¬
dere Bekanntmachung . Karlsruhe , den 1. Juli 1948. Ernäh-
rungaamt Karlsruhe -Stadt . Enräbirungsamt Karlsruhe -Land,

Möbelhaus Oskar Kasfner
KARLSRUHE - RÜPPURR

> Rastatterstraße 43 - Telefon 5691
Neu elnaetroffent K0eh * n,kompl ./Hocker,einzeln

Einzalbetren , sofort lieferbar .

Suchanzeigen
Welcher Rußlandheimkehrer

war ‘ bei den schweren
Kämpfen um Troppau (CSR)
und kannte unsem Sohn ,
Gefr , Kail -Günther HiUmer,
und war zum Schluß bed
ihm ? Um Nachricht bittet
Frau Gertrud HiUmer, Su-
lingen/Hannover . o

Arzte

Dr. W . Kolb, Zahnarzt Habe
m . Praxis v . Durlach , Gritz-
nerstr . 2 , n . Karlsruhe , Lud-
wig -WUhelm-Str . ip (b - Dur-
lacher Tor) , verlegt . Zu all .
Kassen zügelass . Tel . 8623 .

Praxiseröffnung . Dr. med* E.
Gröbner , prakt Arzt , Karls¬
ruhe , Schönfeldstr . 3 , Hal¬
testelle Parkstr -, Tel . 4323 .
Ich eröffne meine Praxis 5 .
7. 48 . Sprechstunden : Mon¬
tag—Freitag , 14.30—17 Uhi .
Alle Kassen,

Stellenangebote _
Lelstungsfäb . Lederwarenfabrik

sucht geeignete Vertreter an
allen groß . Plätzen f . sof .
Lieferung von Lederwaren
u . Scßuhen nur an Groß¬
handel . Zuschx . erb . unter
Z 306 an Anz . HJBRSO, Gie-
ßen , Postfach 291. ) (

Halbtagsmädchen für Privat¬
haushalt sofort ges . Karls¬
ruhe , Kaiserallee 105/11.

Stellengesuche
1 Assistenten - u. Techniker -

Stelle b . Dentist in Khe . o.
Umgebg , gesucht . CS3 32552
SAZ Karlsruhe .

Dekorateur u. Verkäufer sucht
sofortige Anstellung ia der
Textilbranche (bevorzugt ) .
E3 32873 SAZ Karlsruhe .

Heimkehrer , 30 J . , led ., streb¬
sam u . ehrl .. su , Existenz .
Uebernabme Kleinbetrieb an¬
genehm . CS 32367 SAZ, Khe .

Tücht- Frau mit 9jähr . Mäd¬
chen sucht Anstellung in
frauenlosem Haushalt . E9 u.
32874 SAZ Karlsruhe .

Kapitalmarkt

Hypotheken , Darlehen u . Kre¬
dite gegen bankübliche Si¬
cherheiten zu angemessenen
Bedingungen durch Bankge¬
schäft für Hypotheken , Ri¬
chard Bauer , Komm.-Ges . ,
Stuttgart - N , Herdweg 22 ,
Telefon 01276 . )(

Immobilien

Verkaufsbüro , Lager cd , La¬
den , ab 30-—100 qm, v . Bau-
beschhaghdlg . in Khe . drgd .
ges . S ! 32268 SAZ, Kbe.

Große , helle Werkstätte , Erd¬
geschoß , u . trock . Keller ,
150 qm, in zentraler Stadt -
lage , geg . kleinere Werk¬
stätte cd . Schuppen u . dergl .
(etwa 50—70 qm ) , a . ln Vor¬
ort . CS 32364 SAZ, Khe.

Grundstück geg , Zigarrenge¬
schäft , in guter Geschäfts¬
lage . K ! ' 32328 SAZ, Khe .

_ Wohnungstausch
Biete 1s Lenzkirch 3 Zi-, Kü. ,

Bad u . Zubeh . , ges . in Khe.
od . ßäh . Umgeb . 2 Zimmer
u, Küche . Angeb . an Möbel¬
transport Edm. Knoth , Khe . ,
Kaiserstraße 93 , Tel . 5952 .

Schöne , sonnige 2 Zimmer-
Wohnung geg . gr . 1—2 Zi .-
Wohng . , auch reparaturb .
SS 323.43 SAZ, Karlsruhe .

Kopftausch , t Person ! Wer
zieht v . München n . Khe .?
CS3 32587 SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen

Sofort zu verkaufen gegen
Barzahlung , ohne Bezugs¬
rechte : 4 Stück fabrikneue
Beagid Hochdruck Azetylen -
Entwickler , Ex 90/5 , mit 2
Qashahuen ul Scblammrühr -
weik , 5 kg Inhalt ? 2000 kg
Beagid (gepreßter Karbid ) ?
500 kg Karbid ? 2000 kg
Stückbleche , 1,5 — 10 mm?
1 Härteprüfer , Fabrikat Wol -
bert ; 1 Pevolverbank , Schu¬
bert und Salzer , Spitzen¬
höhei 140, Spladelbohiung
42 mm ; 1 Nietmaschine , Fa¬
brikat Siepers : 23 u . 95201
SAZ Mühlacker . x

Akkordeon (Knopfgriff) , $0
Bässe , zu verk . ES 32374
SAZ. Karlsruhe .

Oelgemäldß , 51 x 65 cm , Prof.
G . Siebert , a, d . Scbwarzw . ,
zu vk . IS ) 32377 SAZ, Khe .

Briefmaxken-SammL.alle Welt ,
zu vk . ESI 32376 SAZ, Khe.

Handleiterwagen , 5—7 Ztr .
Tragkraft , fabrikneu , zu vk .
(3 32373 SAZ, Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht
2 Küchenschränke , gt . erb.. , 1

H, -Fahrrad m . Beröif . in gt .
Zustand . 53 32859 SAZ Khe.

Bett m . Matr -, Kleidesrschxank,
Tisch u . Stuhl , zu kf . ges .
CS 32400 SAZ, Karlsruhe .

» Lama «
Maler & Cie. , Karlsruhe »

Kantstraße 10,
kauft laufend gegen bar :

Schmuck
Gold
Silber
Brillanten

Bücher , alte u. neue , über alle
Wissensgebiete , gesucht . ES
32328 SAZ, Karlsruhe .

Bücher über Schmuck , Edel¬
steine , Edelstahl , a . Tafel¬
werke . EJ 32383 SAZ, Khe.

Führer f. Karlsruhe , a . Kar¬
ten ges . 52 32224 SAZ, Khe.

Suche Reiseschreibmaschine .
Angebote Tel . Ettlingen 267 .

Motor , f. Paddelboot , zu kf .
od. tausch , ges . W . ZiraraeT -

I ma&o , Khe - , KaUerstr.49,11.

Tauschangebote
IGebotenes an erster ^ Stellel

2 neue Knickerbockerhosen ,
6 Stück echte Silber -Kaffee-
löffel, gg* gut erh . Damen-
od . Herrenfahrrad , ES 32378
SAZ , Karlsruhe .

Baby-Wäsche geg . EindÜnst-
gläser od . Dosen , od . B.-Öl.
^ 32291 SAZ , Karlsruhe .

Komplett . Bett , 1 Schrank , 1
Kommode , 1 Tisch , 2 Stühle ,
geg . eine Schreibmaschine .
IS 60007 SAZ , Durlach .

Kohlenherd , weiß emaill . , neu ,
mit Wasserschiff u . Aufzah¬
lung , geg . gut . Radio . CS)
32827 SAZ Karlsruhe .

Weiß . , kompl . Herd (Kohle/
Gas ) , gut erh, , geg . Schreib¬
maschine . Zu erfr . Zöllex,
Aue , Westmarkstraße 41 .

Kinderwagen , gut erh . , geg.
elektr . Doppelkochplatte , 220
Volt . Zu erfr . 70682 SAZ
Vaihingen -Enz. x

Bücher (Romane Erz-) , geg .
Dachpappe . Hilsenbeck ,
Duxlach.,Weingartener Str .18

Schreibmaschine geg . Polster -
möbei . ED 60015 SAZ,
Khe .-Durlach .

1 elektr . Grammophon , 1 ält .
Klavier , geg . Radio u . Zim-
merbüfett . Angeb . unt . 4108
bef . Ring-Werbung , Karis-
ruhe/Bd . , Kaiserallee 139. ) (

Geboten : Ford - PKW , 13/40
PS , bereift , m . Imbert -Holz-
gasanl . , Leichtmotorrad , 2-
Rad-Anhänger , bex ., Band¬
säge , Schweißapp . , Auto -
Radio ; gesucht : Kleinwagen
od. Schlafzimmer . Angeb .
unter 4094 befördert RING¬
WERBUNG, (17a) Karlsruhe /
Bd . , Kaiser -Allee 139.

Biete : Reifen 7.00—8,25/20 ,
2-Rad-Anhg . , ber . , 5,50/16 ,
verstellb . Tisch -Kreissäge ,
0 40 cm , elektr . Hand - u .
Tischbohrmasch -, 23 mm,
220 V . , Karbid -Schweißapp . ,
Auto -Radio . Suche : Baumat . ,
od . I1/*—3 PS -Motor , Bohr¬
maschine , HO V. , Eisen¬
säge . Angeb . u . 4101 beförd ,
RING-WERBUNG,(17a)Karls -
ruhe/ßd . , Kaiser -Allee 139.

Trommelwaschmaschine gegen
Most . Christoph Kästner ,
Mörsch , Söhützenstr , 3. o

Elektr . Lötl ôlben , versch .
Stärken , gegen Autoreifen
und Schlauch , 4.50x17 . SS
32114 SAZ, Karlsruhe .

Leiterwagen , 4-5 Ztr . Tragkr . ,
od . Waschbecken , kompl . ,
gegen 2 Fahrraddecken . KI
31860 SAZ Karlsruhe .

Biete Erslllngszlege geo . Läu¬
ferschwein . CS) 65080 SAZ
Ettlingen .

Milcbziege , 2Jähr . , gg . Radio .
K 32858 SAZ Karlsruhe .

Auto markt
1—5 t-LKW mit Fahrer mie¬

tet Nahrungsmittelbetrieb z .
Dauereinsatz . Zulassung w .
ggf . erbracht . Ruf 3640 . ) (

Fahrbereiter Pkw , bis 2 Ltr. ,
sofort zu kaufen gesucht .
IS - 65081 SAZ, Ettlingen .

PKW , fahrbereit , gut erhalten ,
geg . bax sof . zu kauf . ges .
K 32887 SAZ Karlsruhe .

Gesucht wird gebr . PKW,
Opel -Olympia , in sehr gut .
Zustand mit guter Bereifg .
CS 32880 SAZ Karlsruhe .

PKW, fahrber . , ges . ? Motor¬
rad , 200 ccm , DKW, 1. gut .
Zustand , wird in Zahlung
gegeben . Konditor Leinwe¬
ber , Karlsruhe , Kaiserstr .153.

Heiraten

Jg . Frau , Mitte 30 , häusl .,
2 T . i . Alt . v . 13 u . 14 J . ,
wü , chaxakterf . Herrn bis
Anf. 50 i . ges . Beruf ken¬
nen zu lernen zw . spät .
Heirat . Hausr . vorh . Nur
erqstg . ES 32060 SAZ Khe.

Frau Erika Hofmann . Aelteste ®
Eheinstitut Süddeutschlands .
Stuttgart -W , Gutenbergstr . 9 ,
Telefon 69815. )(

Landwtrtssohn , 27 J .t statt ! .
Erscheing . , kath ., aus gut .
Haus , m . sämtl . landwirt -
scheftl . Arbeiten vertr ., w.
m . charakterfest . Mädel od .
jüng . Witwe zw. Heirat in
Briefwechsel zu treten . CSS
32232 SAZ, Karlsruhe .

Angestellter , in guter Posi¬
tion , pensionsber . , 45 J . ,
ev . , 1.72 gr ., wünscht sich
mit geb . Dame eis Mitte 30
zu verheiraten . Diskr . Ver¬
mittlung durch Frau Marta
Say , Khe . , Akademiestr . 46 .

Tiermark!

Deutsche Schäferhunde , mit
Stammb . , zu verk . Herzog ,
Neudorf , Luisenstraße 34.

D. Schäferhund , 14 Mon . , zu
verk . Müller , Blankenloch ,
Eggensteiner Straße 24 .

Verschiedenes :

Lesezirkel vergibt Agentur in
Pforzheim , Bruchsal , Breiten ,
Eppingen , Sinsheim , bei vor¬
teilhaften Bedingungen . Ang.
unt . Nx . 2233 an Südrwest,
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Kai¬
serstraße 1*:6. ) (

Kinderwagen zu kaufen oder
leihen gesucht . IK 32876 an
SAZ Karlsruhe .

Welche Industriefinna oder
Blechnerei fertigt nach näh .
Angaben kleine Blechkästen ,
14x9x12 cm, aup 0,5— 1 mm
starkem Eisenblech an . An¬
geb . u . 4103 beförd . Ring-
Werbung , (17a) Karlsruhe ,
Kaiserallee 139. ) (

JEDER Vertreter (hi) BRAUCHT
jetzt Geld zum neuen Be¬
ginn . Adreßnachweis hilft
bei Angabe von Postleit¬
zahl , Kreis u. Ort überall
geg . 1 DM u. 24 Pfg. Rück¬
porto mit Anschriften für
Tausch , Kauf , Verkauf usw .
sowie gegen den gleichen
Betrag jedem neuen Mitar¬
beiter mit 10 Adweiskarten
im Verkaufswert von zus .
DM 10.- als einmal , Start¬
hilfe ADWEIS-Zentrale , (13b)
Gmund am Tegernsee 164. )(

Lohnfuhren werden angenom¬
men . Fernruf 7100.

Flügel oder Piano sofort zu
mieten ges . Gute Behandl .
ist zugesichert . Khe ., Lui«
senstr . 2 b , b . Fink.

Geschäftliche Empfehlungen

Heilkräfte des Meeres bringt
Ihnen jede Flasche B.iomaris ,
das ärztlich empfohlen wird
bei Verdauungs - und Stoff-
wechselledden , Ernährungs¬
störungen bei Kindern und
allgemeiner Schwäche . ^ Be¬
zugsnachweis dch . Getränke
Troullier , Neureut , Tel . 3640 .) (

Fenster ohne Holz , für Indu¬
strie , Gewerbe , Landwirt¬
schaft aus Stahlbeton , aus
Teilen zusammensetzbar , im
Sudetengau bereits seit Jah¬
ren 100 000-fach bewährt .
Billig in der Anschaffung u.
Unterhaltung , da ohne An¬
strich wetterfest . Betonfen¬
sterwerk 1 Karl Donth , Khe .-
Durlach , Grötzinger Str . 5? ,
Telefon 91676 .

„Der Fußpflege -Kunden dienstl “
Die angenehme u . bequeme
Fußpflege U Hause d . Kund¬
schaft . Bestellungen erbet ,
an : G . Wi 11 , Karlsruhe -
Hauptpost , Postsdhließfach
Nr . 139.

Hühner - und Enteneier zur
Ausbrut -nimmt entgegen :
Blek .-Lohnbrüterei Vorwerk ,
Khe . , Beethovenstr . 4 .

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u . Verwandten im Aus¬
land röstet Kissel - Kaffee-
Großrösterei Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .

Kaffeeverteilung ! Betrifft Ein-
zelhande ’.sgeschäfte u . Groß¬
handel . Meine Firma wurde
als Röster f. die allgemeine
Kaffeeausgabe bestimmt .
Uebergeben Sie mir Ihre
Bestellabscbnitte ! Jahrzehn¬
telange Erfahrung , beste Im¬
portmöglichkeiten , modern¬
ste Röstanlagen I Kissel -
Kaffee-Großrösterei , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 150.

Nährmittel sättigen mehr als
Brot ! Darum zum Frühstück :
125 g brolairy -Weizenkost
auf 1 Ltr . Wasser *=■ 2 bis
3 Teller warme Suppe .
Das hält vor ! ) (

„Es war mehr drin im Tankl "
meint der Fabier u. denkt
dabei an B. V .-ARAL, den
blauen Mehrwertkraftstoff ,
den er einst an allen blau¬
weißen Pumpen tanken
konnte . Wenn frei die
Wahl : B.V .-ARAL!, bleibt
seine Devise . B.V. -OEL
gibt '« heute schon wiede¬
in Friedensqualität )(

Es gibt vielerlei Kä?e , Schmelz¬
käse und Käsezuberredtungen,
aber es gibt nur einen
VELVETA. Wer die Eigen¬
art und die Verzüge vca
VELVETA kennenlernte ,
wird stets auf den Namen
und das charakteristische
rot -gelb -blaue Etikett achten
und nur notgedrungen mit
Ersatz vorliebnehmen . ) (

Anzeigen vermittelt an die ge¬
samte Presse , zu Original -
Zeitungspreisen , ohne Mehr¬
kosten für Sie, Ring-Wer¬
bung , (17a) Karlsruhe/Bad . ,
Kaiserallee 139/1, Ruf 8570 . ) (

Fach- u . Berufs -Zeltscbriften -
Verzeichnis in 21 Gruppen
unterteilt , m . Bestelladresse ,
in Taschenformat geheftet ,
versendet gg . DM 2.— Vor¬
kasse o. DM 3.— per Nach¬
nahme Richard Schraven ,
Techn . Kaufmann , (22b ) Lud¬
wigshafen a . Rhein , Lenau¬
straße 13.

Elektronische und elektrische
Meß- und Prüfgeräte aller
Art werden v . unserem ge¬
schulten Fachpersonal in¬
standgesetzt , geeicht u . lfd.
durch unseren Kundendienst
überprüft . Ingenieurbüro für
Elektrotechnik , Dipl .-Ing . E .
A. Neuheit , Karlsruhe/Bdi. ,
Südendstr . 2 , Tel . 4592. ) (

Franz Franz , Steuerberater ,
hat seine Tätigkeit in Karls¬
ruhe , Damaschkestr . 48 , wie¬
der aufgen . u . empfiehlt sich
bestens f. d. Durchführ . all .
ednschläg . Buch- u . Bilanz-
arb . i . Zuge d . Währungs¬
reform , ) (

ttjja Bruchleidende
erhalten wieder das tausend¬
fach bewährte Patentbruch¬
band , ohne Leibfeder , der
altbekannten Spezialerzeu¬
gung : R . Fronek (früher Leit-
meritz ) , Türkheim/Schwaben ,
Bahnhofstr . 139. Verlangen
Sie Prospekte ! ) (

Das Bild der Schnitterin ist
nicht willkürlich gewählt .
Einmal soll cs f . d . Güte
uns . Erzeugnisse garantieren ,
z . anderen ihren Ursprung
betonen , denn Natur und
Technik entwickeln die
Früchte des Feldes gemein¬
sam zu höchst . Nährwert u.
feinstem Wohlgeschmack ,
gleichviel ob es große Ha¬
fer -Flocken oder schnell ko¬
chende 5 - Minuten -Flocken
sind , wie auch Nudeln und
Makkaroni , die Schule Ho¬
henlohe erzeugt . Das Gütew
Zeichen ist der Sinn de6 Blö¬
des unserer Schnitterin . )(

STRAGULA
zur Zeit OHNE Lumpen liefert
Schowinsky , Karlsruhe i . B.
Schnetzlerstrcße 11 - Fernsprecher Nr. 393/
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